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Poltttsllie LaaeSsäian.
V or der 1. Sitzung des R e i c h s t a g s  

nach den Ferien am Dienstag t r i t t  der 
Veniorenkonveut zusammen, »m über die ge­
schäftliche Behandlung des Zo llta rifs  zn 
berathe».

Die Eisenacher Konferenz hatte in ihrer 
letzten Tagung in der Ueberzeugung, daß ein 
engerer Z u s a  m m e u s c h l « ß den deutschen 
e v a n g e l i s c h e n  L a n d e s k i r c h e n ,  ins­
besondere zur Wahrung und Förderung der 
gemeinsamen evangelischen kirchlichen Jnter- 
esse» nach außen dringend wnnschenswerth 
ist, und in der Absicht, diese Angelegenheit 
in Uebereinstimmung m it den deutschen evan­
gelischen Kirchenregierungen thunlichst zu 
fördern, zur Bearbeitung der Angelegenheit 
einen besonderen Ausschuß bestellt. Am 10. 
Oktober tra t dieser Ausschuß in  Wittenberg 
vollzählig zusammen. I n  den an diesem und 
dem folgenden Tage dort im Lntherhanse 
abgehaltenen Sitzungen wurde über die 
grundlegenden Bestimmungen eine Verstän­
digung erzielt. Die an die Konferenz zu 
richtenden Vorschläge werden von dem Aus- 
schuß in einer zweiten Lesung endgiltig fest­
gestellt werden.

Abg. D r. v. F r e g e  hat an die „Kreuz. 
Z tg.* Wege« der Beurtheilung seiner Rede in 
der ökonomischen Sozietät in  Leipzig ein 
Schreiben gerichtet, in  welchem er versichert, 
daß er derselbe Agrarier sei, als welcher er 
1878 in die konservative Fraktion eingetreten 
sei. Der Ertrinkende greife aber auch nach 
der schwankenden Planke, zumal weu» das 

Boot iu so «„sicherer Ferne er­
scheine, wie eine feste M ehrheit des Reieh«. 
tags f i ir  einen die A grarier ganz befri^di- 
genden Z o llta rif. Scheitere der jetzt vor- 
liegende Z o llta rif, so sähe er sehr pessimistisch 
in die wirthschastliche Zukunft Deutschlands, 
welche nur dnrch ehrliche Bnudesgenossen- 
schast, der Landwirthschaft und Industrie, eine 
gesicherte sei.

Kaiser F r a n z  J o s e s  hat dem Landes- 
vertheidigungsmittister, FeldzengmeisterGrafen 
Welsersheimb, anläßlich seines fünfzigjährigen 
Dienstjttbllänms die Brillante» z»u> Groß- 
krenz des Leopoldordens verliehen und dem­
selben ein Handschreiben überreiche» lasse», 
in  dem er seines mehr als zwanzigjährigen 
Wirkens als LandeSverlheidignngSminister

Zwischen Lieb' und Wicht.
( I I .  Fortsetzung.)

Auf den glcichgiltigen Zügen Herrn von
Wattenbergs lag eine Bewunderung, wie
selten ei» schönes Gesicht sie ihm abzwang,
während die kalten Augen seiner Gemahlin
Blitze sprühten, so haßerfüllt, als ob sie das
junge Wesen dort durchbohren wollten.

Und der Doktor? Was stand auf seinem
Antlitz, Bewnudernng oder Haß? Es lag
nur ein dunkler Schatten auf der eben «och

S tirn , und die Augen schauten kalt
nink >!?' ^  finster auf 'chen grünen Rasen­platz vor jh „,

ihn nnr immer ein so eigenes 
k c h w a r w Ä ^ E k ' wenn sein Auge auf das 

Mädchen sah?
Nrb drüben unter der Buche hatte
N bern  n b ^ " d e r t .  S " '" « '« ' hatte nur aus 

Mädchen den Kranz aufge- 
schwückeu wollte er sie damit. 

u!>ni?° b'ü. «hu , „ i t  einer so wilden nnd 
mi te. d . . ^ ? ^ ^ '^  wieder fort, riß  ihn

beth beruhigte ihn m it den. Verspreche.^ den 
Kranz ämeder zusammen binden zu wollen 
w-nn er noch einige 'Blumen pflücken werde! 
»«.. ch einmal aufjauchzend nnd die Tbrä- 
ihm .de" Auge» wischend, that er, wie 

Eb.n b?" war.
P a p i e r R o s a  hinzu; sie hatte ein 
UUd dann r Hand, das sie Elisabeth zeigte 

sagend zu ih r aufblickte. ES war

und seiner Verdienste um die Ausgestaltung 
der Landwehr m it Befriedigung gedenkt.

I n  der S c h w e i z  ist der neue Z o llta rif 
von der Bundesverwaltung endgiltig fertig­
gestellt und w ird  nunmehr pub liz irt werden. 
Von der Veröffentlichung ab beginnt die 
OOtägige F  -rst zur Einreichung der znr Wer- 
anstaltnng einer Volksabstimmung über den 
T a r if erforderlichen 30000 Unterschriften.

General D e w e t  ist Sonntag Abend von 
Haag nach Brüssel abgereist, nm B o t h a  
und D e l a r e y  nach P a r i s  und B e r l i n  
zn begleiten.

Das bischöfliche Diözesanblatt „La  semaine 
röligieuse* in B r e s t  erklärt in einer Note, 
daß die Geistlichen unbekümmert um die 
ihnen drohenden GehaltSsperrenund SuSpen- 
dirungen den Religionsunterricht auch weiter­
hin in bretonischer Sprache ertheilen werden.^ 
-  In fo lge eines Erlasses des P ra M e n  

wurden in L y o n  die Siegel von den längst 
geschlossenen Kougregationsschulen entfernt. 
Diese Schulen dürfen demnächst »»ter Leitung 
weltlicher Lehrerinnen wiedereröffnet werden.

Der M a d r i d e r  offiziöse „Correo 
espanol* schreibt, der Bau eines Geschwaders 
sei wttnschenswerth, die finanzielle Lage ge- 
statte aber keine Anleihe in der erforderlichen 
Höhe von 5— 600 M illionen. Der Führer 
der Konservativen S ilvela erklärte, seine 
Partei wiedersehe sich einem Kredituuter- 
nehmen unter Sicherstellung der Bergwerke 
von Almaden nicht, sie werde aber jede andere 
Anleihe bekämpfen. —  Der Gouverneur der 
Bank von Spanien und die Vertreter der 
Tabaksmoiwpolgesellschaft und mehrerer 
Eisenbahngesellschaften traten Sonnabend 
Abend im Finanzministerium zu einer Be­
sprechung über die B ildung deS Syndikats 
»um Ankauf von Gold zusammen. Die 
Stimmung zeigte sich dem Plane durchaus 
günstig; eS wurde jedoch kein endgiltiger 
Beschluß gefaßt, da die Theilnehmer der 
Besprechung sich erst m it ihren Auftraggebern 
berathen wollen. Die nächste Versammlung 
w ird am nächsten Sonnabend stattfinden.

Die s p a n i s c h e n  Cortes find aus den 
20. Oktober er. einberufen worden.

Eine Depesche a»S La Liuea an der 
s p a n i s c h e n  Grenzzone bei G ib ra lta r 
meldet, zahlreiche Gruppen von Ausständige» 
hätten sich auf den dortigen Friedhof begeben,

eine Zeichnung, die dem Mädchen nicht ge­
lingen wollte. Sie arbeitete seit einer 
Stunde daran, immer fehlte etwas, aber sie 
war zu ehrgeizig, «m sie bei Seite zn lege», 
ehe sie die fehlerhaften Stellen verbessert 
hatte.

Elisabeth hatte ihre Freude daran. Rosa 
war ihr dadurch bedeutend näher gerückt, 
wie es sonst wohl kaum der F a ll gewesen 
wäre. Freilich hatte sie erst auch eine recht 
hochmüthige, weise Miene aufgesetzt, aber 
doch bald ihre Meisterin erkannt und seitdem 
ih r Benehmen geändert.

„Hermann, Hermann!* kloug es in diesem 
Augenblick im strengen Ton aus der Laube.

Erschreckt wandte Elisabeth sich nm. Die 
beiden Knaben standen neben einem Rosen- 
stock. Hermann hatte sich auf die Fußspitzen 
gestellt nnd w ar eben im Begriff, eine 
wundervolle Blüthe, die er bereits zn sich 
herabgezogen hatte, zn brechen. E r hatte 
den Augenblick, wo er sich unbemerkt wußte, 
benutzt, nm das zu erreichen, was ihm schon 
öfter verweigert wurde. Die Rose wollte er 
der Schwester schenken, da er keinen Kranz 
hatte, wie Otto.

Schnell wie der Wind flog Elisabeth auf 
den Knaben zu; im selben Moment hatte sie 
ihm auch schon den Zweig anS der Hand 
gerissen — die Rose saß noch am Stengel.

Erleichtert athmete sie anf und achtete 
nicht auf den Schrei der Wuth, den der 
Knabe bei der vielleicht etwas unsanften Be- 
rührnng ansstieß.

Da m it einemmale fühlte ste etwas har­
tes gegen ihren Kopf fliegen —  ein heftiger 
Schmer- preßte ih r einen leichten Schrei

nm sich der Leichen der bei dem Zwischenfall 
am Donnerstag Gefallenen zu bemächtigen. 
Kavallerie zerstreute die Manifestanten. Wie 
es heißt, sollen bei dem Zwischensall am 
Donnerstag neun Personen, darunter eine 
Fran nnd ein Kind, gefallen sein.

Der e n g l i s c h e  Kriegsminister Brodrick 
hielt am Freitag in Whitehave» eine Rede, 
in welcher er u. a. ausführte, das Kriegs­
amt habe an- dem letzten Kriege viel zn 
lernen. Redner wies die Beschuldigung zu­
rück daß im Reffort des Kriegsamtes 
Güii'stlittgswirthschaft herrsche, nnd erklärte. 
Offizieren würden Bevorzugungen nnr anf- 
arnnd ihrer Leistungen im Kriege zntheil. 
Brodrick bat schließlich, daß man den Abschluß 
der jetzt in seinem Departement vorge­
nommenen Reorganisationsarbeiten abwarten 
Doge. DaS klingt doch schon etwas anders, 
ls die neulich von Brodrick in einer öffent­

liche» Rede gemachten Ausführungen, die 
von unvergleichlicher Selbstgefälligkeit Zeug­
niß ablegten. Die Kommentare in der 
Presse zn seiner damaligen Rede scheinen 
Brodrick nunmehr auf den Weg der Selbst- 
erkenntniß geführt zu haben, der immer der 
erste S chritt znr Besserung ist.

Die s c hwed i s c he  Regierung hat eine 
Kommission beauftragt, einen Vorschlag zur 
Einführung eines proportionellen Wahlmodus 
bei den Wahlen zur zweiten Kammer des 
Reichstages auszuarbeiten. Die Kommission 
besteht anS drei M itgliedern der ersten nnd 
drei M itgliedern der zweiten Kammer, außer­
dem gehören derselben Professor Phragmen 
nnd Schriftsteller Svense» an.

I n  S e w a s t o p o l  ist, wie der „Nowoje 
W remja* gemeldet w ird, der rumänische 
Kreuzer „Elisabeth* m it dem Generalinspektor 
der rnmänischen M arine Koslinski an Bord 
eingetroffen, nm den Besuch des russischen 
Geschwaders in Constantza zu erwidern. —  
Der „Russische» Tclegraphe»agent»r* wird 
ans J a l t a  gemeldet, daß die Nachricht, 
wonach dort eine türkische Gesandtschaft ein­
getroffen sei, unrichtig ist.

I n  P r ä t o r i a  ist nach dem Reuterschen 
Bureau eine Bekanntmachung erlassen worden, 
in welcher die im dortigen Distrikt ansässigen 
Ausländer aufgefordert werden, ihre Ent- 
schädigiinasforderittigen fü r direkte Verluste, 
die sie durch den Krieg erlitten habe», geltend

aus, und dann rieselte es warm über ihre 
Wangen herab — es waren Blutstropfen.

I n  seiner Wnth hatte Hermann nach 
einem Gegenstände gesucht, nm sich an dem 
Mädchen zu rächen. Unglücklicherweise lag 
gerade ein Stein am Wege —  ihn sehen, 
aufgreifen und dem Mädchen an den Kopf 
schlendern war eins.

Die beiden Herren, die sein Manöver 
bemerkt hatten, waren sogleich anfgesprungen, 
nm ihm E inhalt zu thun; sie kamen jedoch 
zu spät, der Stein hatte bereits seine Spur 
hinterlassen.

Während der Baron m it höchsteigener 
Hand seinem Tödlichen eine tüchtige Tracht 
Prügel ertheilte, tra t Doktor Helger schnell 
zu dem jungen Mädchen und prüfend, in ihr 
erbleichtes Gesicht schauend, fragte er theil- 
nehmend:

„ Is t  es schlimm geworden? B itte , lasse» 
Sie sehen!*

Sie blickte verwundert zu ihm auf. I h r  
kam plötzlich jener Moment i» Erinnerung, 
wo er ihr stolz und herrisch gegenüber ge- 
trete» war, im Salon, und jener Morgen, 
wo er grußlos an ih r vorüberspreugte.

Sie tra t einen Schritt zurück, ihre Mienen 
wurden eisig kalt.

„B itte , bemühen Sie sich nicht, eS ist 
ohne alle Bedeutung.*

Eine dunkle Nöthe stieg in seine S tirn , 
aber »nr für einen Augenblick. M it  einem 
leichte» Lächeln wandte er sich dem Haus­
herrn entgegen, welcher unruhig fragte:

„W ie ist es, haben Sie die Wnnde untersucht ?*
„DaS Fräulein hält eS sür überflüssig*, 

erwiderte er achselzuckend, „es w ird auch wohl 
nicht so bedeutend sein, vielleicht eine kleine

zn machen. Diejenigen Ausländer, welch« 
die südafrikanische Republik unterstützt haben, 
sind von der Gewährung von Entschädigungen 
ausgeschlossen.

I n  K o r e a ,  wo zuerst in Soeul verein« 
zelte Cholerafälle vorkamen, wüthet die Epi­
demie jetzt heftig. Nachdem Korea amtlich 
fü r choleraverseucht erklärt worden ist, hat 
die russische Regierung die erforderlichen 
Maßnahmen getroffen, um eine Einschleppnng 
der Seuche zu verhindern. —  Mehrere P  e st- 
fälle sind in U o k o h a m a  im Lause der 
letzten Tage vorgekommen.

Deutsches Reich.
B e r lin . 12. Oktober 1V02.

— Wie die „Nordd. A llg . Z ig .* erfährt, 
w ird  die Kaiserin die Eröffnungsfeier des 
Viktoria-Lyceums Montag m ittag m it ihrer 
Gegenwart beehren.

— Generalleutnant z. D. A. v. Wnrmb, 
bis 1894 Kommandeur der 3. Kavallerie­
brigade in S te ttin , ist gestern in Charlvtlen- 
bürg gestorben.

—  Der Staatssekretär des Reichspost- 
amteS Kraetke, der am 11. Oktober 1845 iu 
Berlin  geboren wurde, vollendete gestern sei« 
57. Lebensjahr.

— Der BundeSrath tra t heute unter 
Vorsitz des aus Klein-Flottbeck nach Berlin  
zurückgekehrten Reichskanzlers zu einer 
Sitzung zusammen, der zweiten in dieser 
Woche.

—  Bei dem Empfang der Bnrengenerale 
in Berlin  w ird  anstelle Ernst v. WildenbrnchS, 
der seiner Gesundheit wegen vor 8 Tagen 
»ach Merau abreisen mußte, Johannes Troja» 
die Begrüßungsansprache im Hotel halten.

— Der Abg. P fa rre r Langer, M itg lied 
des Zentrum im Reichstag und Landtag, 
Vertreter fü r Frankenstein-Miinsterberg, hat 
seine Mandate niedergelegt und ist, wie 
aiigekilndigt, in ein Redemptoristenkloster ein­
getreten.

— Ueber den Verlauf der Krankheit des 
Abg. D r. v. Levetzow brachte die Münchener 
„Allgemeine Ztg.* eine Meldung, wonach 
sein Zustand zn ernsten Befürchtungen Anlaß 
geben sollte. Erfreulicherweise erfährt jetzt 
die „K r.-Z tg .*, daß das Befinden des ver­
ehrten konservativen Führers sich allmählich 
zu besser» anfängt.

Schramme, die m it einigen kühlen Umschlägen 
zu heilen ist.*

Dann ging er gleichgiltig weiter, der 
gnädigen Fran entgegen, die langsam daher- 
geschritten kam. Otto kam ihm weinend in 
den Weg; das immer noch rieselnde B lu t 
an der S tirn  des junge» Mädchens machte 
ihm Angst.

„S t irb t  ste davon?* fragte er in bangem 
Tone.

Die Gnädige lachte hell auf.
„Nein, mein Junge, so leicht stirbt sich'- 

nicht. UebrigeuS sollte man es glauben nach 
all dem Wesen, was darum gemacht w ird. 
Weshalb achtet sie nicht besser auf Hermann? 
Es würde uns dann dieser unangenehm« 
A u ftr itt erspart geblieben sein.*

„Weshalb sie nicht anf den Bruder 
achtete, M am a?* erklang Rosas helle 
Stimme jetzt. „W eil ich das Fräulein in 
Anspruch nahm — ich wünschte, daß sie eine 
meiner Zeichnungen prüfte. Fräulein Eüsa- 
beth hat hier durchaus keine Schuld, abe» 
sie muß immer unter Hermanns Ungezogen­
heit leiden, und es kommt bloß daher, weil 
er nie fü r seine Ungezogenheit bestraft w ird .*

Sie klangen seltsam, diese bestimmten, 
verweisenden Worte aus dem Kindermunde, 
aber sie riefen doch ein Lächeln auf die 
Lippen des Vaters. E r tra t ih r naher, und 
schmeichelnd m it der Hand über ih r lockige» 
Haar fahrend, sagte er:

„D u hast Recht, mein Kind, Unarten 
muffen bestraft werden, und Ungerechtigkeiten 
soll man nie dulden. Bleibe stets bei der 
Wahrheit, und Du wirst nie einer unedlen 
Handlung fähig sein!«

Das Machen HEe anfangs zweifelnd



—  I n  einer gelegentlichen Bemerkung 
erw äh n t die „Z ukunft", die bekanntlich von 
dem B ruder des jetzigen B ankdirektors 
W ittin g  herausgegeben w ird , daß diesem das 
P räsid ium  der Ansiedlungskommissio» ange­
boten worden sei.

—  Die D irektoren der deutschen Jn v a lid i-  
ta tS - und A ltersversichernugsanstalten haben 
nach dem „Hamb. Korresp." in  Lübeck eine 
dreitägige Versam m lung abgehalten, in  der 
21 Anstalten vertre ten  Ware».

—  M ittheilungen  des K riegsm iu isterium s 
über die F a h r t  der T rnppentrausportsch iffe : 
D am pfer „P isa "  m it dem letzten d iesjährigen  
T ra n s p o r t  ostastatischer T ruppen  und Ab- 
lösuugsm aunschaften in der S tä rk e  von 24 
Offiziere», 855 Unteroffizieren nnd M a n n ­
schaften ist an, 9. O ktober in  B rem erhaven 
eingetroffen. D er G esundheitszustand der 
T ruppen  ist gut.

—  I n  der F ra g e  der E rrich tung einer 
katholisch-theologischen F ak u ltä t in S t r a ß ­
burg  ist, Wie die „N at.-Z tg ."  meldet, sach­
liche U ebereinstim m ung zwischen der R e­
g ierung nnd der römischen Kurie erzielt. 
ES seien n u r  noch F o rm alitä ten  festzustellen.

—  D er na tionallibera le  Verein in B erlin  
Wird am  9 . N ovem ber eine Bennigsen-Gedenk- 
feier veranstalten.

Hannover, 11. Oktober. Gegen den P asto r 
D örrieS-H annover w urde ein D isz ip linar- 
Verfahren eingeleitet, weil er auf dem n a tio ­
nal-sozialen P a rte ita g e  einen V o rtra g  h ielt 
über das T h em a: „V erd irb t die P o litik  den 
C h a rak te r?"

M ünster, 10. Okt. D ie E röffnung der 
neu gegründeten staats- nnd rechtswissenfchaft- 
lichen F ak u ltä t an  der U niversität M ünster 
w ird am  24. nnd 25. Oktober in  feierlicher 
Weise im Beisein des K ultusm in iste rs S tn d t  er­
folgen. Au alle deutschen U niversitäten sind zur 
Feier E in ladungen  ergangen und werden 
diese durch D eputationen  vertre ten  sein.

Zur wirthsllrastlichen Krisis.
H e i l b r o n n ,  11. Oktober. D as  Schw ur- 

gericht vern rthe ilte  heute nach zehntägiger 
V erhandlung  D irek tor Fuchs von der G e  - 
W e r b e b a n k - H e i l b r o n u  zu acht J a h re n  
Zuchthaus und acht J a h re n  E hrverlust, 
D irektor Keefer zu 4  J a h re n  und 3 M onaten  
Zuchthaus und den P rokuristen K rug zu 3 
J a h re n  und 2 M onate»  Z uchthaus. Jedem  
der Angeklagte» w urde» 10 M o n a te  a ls  
durch die U ntersuchungshaft verbüßt ange­
rechnet. D er S ta a tS a n w a lt  hatte  bean trag t, 
gegen Fuchs 9 J a h r e  Z uchthaus, 10 Jahre  
E hrverlust, gegen Keefer 6  bezw. 8 J a h re , 
gegen K rug 6  bezw. 6 J a h re .

K ö l n ,  11. Oktober. U nter F ü h ru n g  des 
Schaffhansenschen B ankvereins sind die Bank­
häuser A. Levy und Deichmaun u. Ko. in 
Köln un ter M itw irkung  des Jn s tiz ra th s  
H eiliger zu einer Schutzvereiuignng zusammen­
getreten, die den Zweck ha t, die U m gestaltnngs- 
vorschläge der V erw altung  d e r H e l i o S  A .-G . 
einer eingehenden P rü fu n g  zu nnterziehen 
und danach zu derselben S te llu n g  zu nehmen. 
W ie die „Köln. Z tg ."  schreibt, erscheint, da 
keines der genannten M itg lied er der V er­
einigung irgendw ie au  der Gesellschaft H elios 
oder ih ren  U nternehm ungen in teressirt ist, 
die V oraussetzung fü r eine objektive ein . 
gehende P rü fu n g  gegeben. Die Schutzver-

und verw undert zu dem V a te r aufgesehen, 
es w a r  ih r so neu, ein Lob nnd eine Lieb­
kosung von ihm, der sich fast nie um seine 
K inder gekümmert hatte , —  aber dann lehnte 
sie glücklich ihren  Kopf an fein« B rnst, sie 
h a tte  ihn ja  sehr lieb, deu V a te r, viel lieber 
a ls  die M u tte r , von der sie gleichwohl so 
manche Eigenschaft geerbt hatte , dieselbe 
S chärfe, denselben Hochmuth. Aber sie w a r  
dabei äußerst rech (liebend, ihrem C harakter 
alles niedrige fern, und im  In n e rs ten  ih re r 
Seele lag  die tiefe Liebe zu dem V a te r  a ls  
der edle Kern ih res S e in s .

„Ich  habe Dich lieb, P a p a " ,  klang es 
flüsternd voll In n ig k e it zu ihm  empor.

Ob die G nädige dies leise Geständniß 
auch gehört h a tte ?  Sie preßte die Lippen 
fest zusammen, um die sich ein b itte re s  
Lächeln gelegt ha tte .

O , es Ware» keine sanften G efühle, die 
Ih re  B rnst dnrchtobten — H aß N eid nnd 
Eifersucht.

Und die U rheberin alles dieses w ar jenes 
H ills  M ädchen d o rt m it der blutenden S t i r n .

E lisabeth w andte sich gerade, O tto  an die 
H a n d  nehmend, znm Gehen, a ls  der B a ro n  
sie zurückhielt.

„Lassen S ie  n u r die K naben, F rä u le in  
Linsing, und gehen S ie  anf I h r  Z im m er. 
R uhe und kalte Umschläge werde» Ih re m  
schmerzenden Kopf gu t thun. Gretchen kann 
inzwischen auf die K inder achten.

„Aber S iegm und, d as  ist nicht möglich, 
Gretchen h a t noch in M a r ia s  Z im m er zn 
ordnen — nnd D n  horst ja  selbst auch von 
dem Doktor, daß die kleine Verletzung ganz 
ohne B edeutung ist.«

«Fortsetzung, folgt.)

eiuigung, deren leitender Gedanke ist, den 
K ölner P latz vor tieferen E rschütterungen zn 
bew ahren, w ird  demnächst eine A ufforderung 
an die Besitzer der Schuldverschreibungen er- 
lassen, ih re  Stücke anzum elden.

Ansland.
W ie» , 7. Oktober. I n  Anw esenheit des 

K aisers, m ehrerer Erzherzöge, deS M in is ter­
präsidenten und m ehrerer M in ister fand 
heute V o rm ittag  die G rundsteinlegung des 
großen städtischen V ersorgungshanseS im 
X III .  Bezirk sta tt. Daffelbe bietet R aum  
fü r 2000 Pfleglinge und kann anf den 
doppelten F assnngsraum  erw eitert werden. 
Die Gesammtkosten sind auf 7*/, M illionen 
Kronen veranschlagt.

W ien, 9. Oktober. Wie daS A rm eever­
o rdnungsb la tt bekannt giebt, e rnannte  der 
Kaiser von Oesterreich den K önig G eorg  von 
Sachsen znm O berstinhaber des 3. D ragoner- 
regim ents, den P rin zen  Jo h a n n  G eorg von 
Sachsen znm O berstinhaber des 11. I n f a n ­
terieregim ents und den P rin z en  R npprecht 
von B ayern  znm O berstinhaber des 43. I n ­
fan teriereg im ents. F e rn e r  meldet d as  A r- 
m eeverordnuugsb latt die E nthebung des 
O berstleu tnan ts G rasen S tnerghk  von seinem 
Posten a ls  M ilitä ra tta ch e  bei der österreichisch- 
nngarischeu Botschaft in  B erlin  u n te r  dem 
Ausdruck der allerhöchsten Z ufriedenheit, so­
wie die E rnenunug  des H an p tm an u s A lois 
R itte r  von Klepsch-Kloth znm M ilitä ra ttach e  
in B e rlin .

Die Ausstandsbewegung.
Nach M eldungen au s  G e n f  erließ die 

R egierung  eine Bekanntmachung, welche be­
sagt, daß alle A usländer, welche wegen R uhe­
störung verhafte t w erden, ohne w eiteres au s  
dem K anton auszuweisen seien. A uf eine 
A ufrage des B u n d esra th es , ob die R egierung  
ein bew affnetes Einschreite» des BuudeS fü r 
geböte» erachte, an tw ortete  diese, vorläufig  
erscheine dies nicht fü r nothw endig, die G enfer 
T ruppen  seien vielm ehr zu r Herstellung der 
O rdnung  ausreichend. D er B u n d e sra tb  ha t 
sich von der B uudesversam m luug die Voll­
macht geben lassen, eintretenden F a lls  zur 
A ufrechterhaltung der öffentlichen O rdnung  
in G enf T ruppe»  in  der S tärk«  von über 
2000 M a n n  einzuberufen. D ie N acht zum 
S onnabend  w ar b is  M itternach t sehr bewegt. 
E s w urden 50  V erhaftungen vorgenommen. 
—  Am S onnabend  bot die S ta d t  w ieder ih r  
gew ohntes B ild . D er S traß en b ah n b e trieb  
ist m itta g s  theilweise w ieder ausgenommen  
worden. —  D ie F riseure , Schneider uud 
Setzer haben beschlossen, die A rbeit wieder­
aufzunehm en. —  Vom  S o n n tag  w ird  ge­
meldet. D ie an  dem allgem einen Ausstand« 
betheiligteu A r b e i t e r  b e s c h l ö s s e »  heut« 
N achm ittag, u n te r P ro te st gegen die M aß- 
nahm en der P o lizei uud der T ru p p en , die 
A r b e i t  w i e d e r a u f z u n e h m e n .  Nach 
am tlicher M itth e ilu n g  w urden bei den Un­
ruhen 50 S o lda ten  leicht verletzt, 230 P e r ­
sonen verhafte t und 110 A usländer ausge­
wiesen nnd sofort an die Grenze abgeschoben. 
U nter den Ausgewiesenen sind 45  I ta l ie n e r , 
30 Franzosen und einige Deutsche. —  Libe­
rale  deutsche B lä tte r  lassen sich berichze», der 
allgemeine S tre ik  in  Genf» der durch den 
A usstand der S traßenbahnangeste llten  herbei­
geführt w urde, sei von konservativer S eite  
p lanm äßig  geschärt worden, in der Absicht, 
den vereinigten R adikalen nnd Sozialisten , 
die seit 1896 am S ta a tS rn d e r  des K antons 
Genf sitzen, die Herrschaft zu entwinden, 
dadurch, daß zwischen beide P a rte ie n  ei» 
Keil getrieben w urde. Diese Absicht ist er­
reicht w orden, da die Ausschreitungen infolge 
des S tre ik s  die R egierung  gezwungen haben, 
strenge M aßnahm en  zu ergreifen, weswegen 
nun die Sozialisteu m it den Radikalen zer­
fallen sind. S ie  erklärte» sogar ihren der 
R egierung ungehörigen Parteigenossen T hie- 
band ih res V e rtrau e n s  fü r  verlustig nnd 
wollen seinen R ücktritt fordern. F e rn e r  w ird  
in den liberalen  denlsche» B lä tte rn  die 
summarische A rt und Weise k ritis irt, wie 
m an in  der freien Schweiz m it den S tre ik - 
ag ita to ren  um springt. E in g roße- A ufgebot 
von M il i tä r  h a t die Ausschreitungen a lsba ld  
im Keime erstickt, daS Streikkom itee w urde 
kurzer H and verhafte t nnd die agitatorisch 
thätigen  A usländer, meistens italienische und 
französische Anarchisten, brachte m an Per 
Schnb an  die G renze.

D ie L eitung deS G rubenarbeite ranS staudes 
in F r a n k r e i c h  möchte noch V erhandlungen 
m it den Grubenbesitzern anbahne». Am 
F re ita g  fand, wie WolffS B u reau  m eldet, in 
LenS eine vertrauliche Besprechung der 
G ru b en arb e ite r der Becken von Anzin und 
der D epartem en ts N ord  und P a s-d e -C a la is  
sta tt, bei welcher B a s ly  den Vorsitz füh rte . 
E s w urde beschlossen, das Komitee des Be- 
zirksbundeS zu beauftragen , m it den G ruben- 
grsellschaften in  den beiden D epartem en ts in 
mündliche V erhandlungen einzutreten und da­
hin zu wirken, daß die P rä fek ten  dieser De­
partem en ts sich m it deu Gesellschaften in

V erb indung  setzen, » m ein e  E in igung  zwischen 
A rbeitgebern  und A rbeitnehm ern  herbeizu­
führen . —  L eider h a t der A usstand auch 
schon zu schlimmen A usschreitungen geführt. 
S o  berichtet a n -  D enaiu  vom F re ita g  d as  
Wolffsch« B u r e a u :  A ls  die G ru b en arb e ite r 
a u s  dem Eisenwerk von R euard , geleitet von 
G endarm en uud Kürassiere», in  ihre W oh- 
nuuge» zurückkehrten, w urden sie von den 
A usständigen aufgefordert, sich ihnen anzu­
schließen. D ie A usständigen drängten  die 
G endarm en zurück; es entstand ein H andge­
menge. in welchem ein S e rg e a n t, ein Korpo­
ra l  nnd ein S o ld a t  sowie e tw a 20 G ru b en ­
a rb e ite r  leicht verletzt w urden. Den« Sekre­
tä r  des „gelben S ynd ikats«  w urden von den 
A usständigen die M elder vom Leibe gerissen. 
D ann gelang es den A rbeitsw illige» , in ihre 
W ohnungen znriickznkehren. D ie Kürassiere 
w urden zurückgezogen. D ie G rnbe von 
R euard  w ird  von G endarm en bewacht. 
F reunde der ausständigen B e rg a rb e ite r  in 
Lacombelle haben die Berggesellschaften er­
sucht, den S t r e i t  einem Schiedsgericht z» 
un terb re iten . D ie Gesellschaften haben er­
k lärt, daß die B e rg a rb e ite r  ihre A nträge 
schriftlich einreichen möchten. —  W eiter w ird 
au s  D enau gemeldet, daß  dort am F re ita g  
Abend T ru p p s  von A usständige« die Fenster­
laden und Scheiben a n  deu H äusern von 
A rbeitsw illigen , d a ru n te r  dem Präsiden ten  
des „gelben S y n d ik a ts« , zertrüm m erten . 
S onnabend  früh  herrschte vollkommene Ruhe. 
P a tro u ille n  durchziehe« die S tra ß e n , die 
Schächte sind m ilitärisch bewacht. D ie Z ahl 
der E in fah rten  nim m t in D enaiu  uud deu 
benachbarten Gemeinden sichtlich ab. Z n  den 
G rube»  von B lanzy, M on tchan ia-les-M ines 
und P errecy -les-F o rg es ab er erfolgen die 
E insahrteu  iu  gew ohnter Weise, nichts deutet 
aus eine«« A usstand hin. I »  T erre-N oire  
bei S a in t-E tie u u e  fand ein Zusammenstoß 
zwischen A usständigen und G endarm en sta tt, 
wobei durch denselben Schuß eine P erson  
getödtet uud zwei verletzt w urden. E iner 
der bei diesem Zusammenstoß verw undeten 
A rbeiter ist am  nächsten T age im  H o sp ita l 
gestorben. D er G endarm , welcher den Schuß 
abgegeben ha t, w urde aufgefordert, sich der 
G erichtsbehörd« zu stellen. —  Zwischen F er- 
fay uud Estree-Blanche w urde, wie m au an - 
uiu im t, von ausständigen G rubenarbe ite rn , 
der Versuch gemacht, einen Z u g  dadurch zum 
Entgleisen zu bringe»«, daß ein großer S te in ­
block aus die Schiene» gew alzt w urde. Die 
Maschine entgleiste uud w urde beschädigt, 
Menschen sind nicht verunglückt. —  So»««-
abend Vornritta« sandin der abhängige»,
A rbeitsbörse« in  P a r i s  eine Konferenz von 
V ertreter«, der gelben Syudikate au s  deu 
hauptsächlichste«« M ittelpunkte»  der G rubeu- 
arb rite rb rw egung  sta tt. Leuoir» der S ek re tä r  
der Börse, erklärte, die R evolutionär«  seien 
iu verschwindender M inderheit, an die V er­
tre te r der G ru b en arb e ite r seien 640 Revolver 
nud 1400 P a tro n e n  zur W eiterverthe iluug  
übergeben w orden. Säm m tliche V ertre te r  
der gelben Syndikate  verpflichtete» sich, au 
die Spitze der A rbeitsw illigen  in  ihren B e­
zirke» zu tre ten  uud dieselben zur A rbeit zu 
führe», w as  auch kommen möge. Die den 
„Gelben« gegebene» V erhaltungsm aßregeln  
empfehle« denselben M äß ig u n g  und R u h e ; 
sie sollen n iem als die anderen aufreizen, 
sonder» sich » n r in  der V ertheidigung halten. 
— Nach M eldung  au s M arseille h a t der 
S ek re tä r der B erein igung  der D o c k  a r ­
b e i t  e r  von Frankreich und A lgier, die zn 
dem in ternationalen  Dockarbeiterverbaude 
gehört, dem S ek re tä r  des B ergarbeiterver- 
bandes schriftlich m itgetheilt, daß er an  die 
A rbeiter in allen Häfen ein Rundschreiben 
gerichtet habe, keine au s den» A uslande ein- 
treffende Kohle auszu laden . E r  fügt hinzu, 
in den Häfen w ürden Abstimmungen vorge­
nommen über eine allgemeine A r b e i t s ­
e i n s t e l l u n g .  —  D aS N ationalkom itee 
der G rubenarbe ite r in  den v ier b e l g i s c h e » »  
Kohlenbecken, da« am  S o n n ta g  iu C harlero i 
r» einer B e ra th u n g  zusam m engetreten w ar, 
beschloß eine Lohnerhöhung von 15 P ro z . zn 
verlangen. D er Beschluß ist zugnusten der 
ausständigen französischen G rubenarbeite r 
gefaßt w orden, um  die L ieferung belgischer 
Kohlen nach Frankreich zu Verhindern.

Anläßlich des G rubenarbeiterstreiks in 
den V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  w ird 
es der herrschende» republikanischen P a r te i  
bange um ihre E rfolge bei den bevorstehen­
de» W ahlen. E s h a t daher eine Konferenz 
zwischen S en a to ren  und Bergwerksbesitzer 
nnd P a rte ifü h re r»  stattgefunden, die aber zn 
einen, E rgebniß  nicht führte, da die Berg» 
Werksbesitzer anf ihrem ablehnenden S ta n d ­
punkte beharre» . E in w eiteres Newyorker 
T elegram m  deS Wölfischen B ureau»  berich­
te t bestätigend, die Konferenz m ehrerer 
S en a to ren , des G ouverneurs Odell uud einer 
Anzahl BergwerkSbesitzer uud A rbeiterführer 
sei an» F re ita g  ergebnislos verlaufen  und eS 
scheine keine U nterlage fü r die M eldung vor- 
zuliegen, daß am  Dienstag w ieder eine Kon­
ferenz stattfinden werde. E ine r der A rbeiter-

sichrer h a t e rk lä r t :  „D ie A ngelegenheit ish 
e r le d ig t;  w ir  kommen m it den P olitiker,k  
nicht w ieder zusammen.« —  M o rg a n  ist vor» 
seinem Entschluß, an dein S tre ik  sich nicht 
zu betheiligen, uicht abgegangen .

ProvinLialuachrichten.
ck Culmsee. 12. Oktober. (Kirchenkonzert ) S e  

stern wurde dem km, st liebende» Publikum unserer 
Stadt wiederum ein schöner Genuß geboten durch 
Beranftaltnng eines Kirchenkonzerts, wofür den 
Herren Pfarrer Schmidt, Prediger Putzig «lud 
Bürgermeister Hartwich, die an der Spitze des 
Unternehmens standen, besonderer Dank gebührt. 
Veranstaltet winde das Konzert von dem Musik- 
dirigenten «nd Organisten Herrn Char-Thvrn unter 
Mitwirkung der Thorner Liedertafel und geschätz­
ter Solo?,äste. Die Liedertafel trat nur in einer 
Stärke von ea. 38 Mitglieder» a»s, doch scheint 
die E lite  zur Stelle gewesen zu sein, denn die 
Chöre waren von ganz bedeutender Klangwirkung. 
Drei Chöre wurde» » vaMi» „„d 2 mit Orgelbe» 
gleitnug gesungen. Die beiden letzteren wurden 
von Herrn Kantor Sich-Thorn dirigjrt, da Herr 
Ehar die Orgrlbegleitung ausführte. Besonders 
Wirkungsvoll war „Der Du Von dem Himmel bist« 
von Rhode und der mächtige Hymnus „Jauchzend 
erhebt sich die Schöpfung" von Mohr. A ls S op ra ­
nistin entzückte Fron Gertrud Albrecht — zurzeit 
in Thon« — durch den Vortrug der bekannten 
„Jernsalemarie" aus „Paulus" van Mendelssohn 
uud durch die Arie „Nun beut die Flur" aus der 

Schöpf«»«" von Hahd». Die Konzertsänger-n 
verfügt über ein wunderbar klangreiches Organ, 
das die höchsten Lagen spielend nimmt. Herr 
Stein,vender ist «n s a ls  Oratorieufäiiger rühmlichst 
bekannt, nud es erübrigt sich, etwas zn seinem 
Lobe zu sagen. E s soll nur erwähnt weiden, daß 
sein S olo  mit Svlvqnartett: „Mache mich selig, 
o Jesu" von Becker auch das verstockteste Herz zur 
Andacht stimme» mußte. Der Besuch des Konzert- 
war ein sehr guter, besonders stark war die Um­
gegend von Cnlmsee vertreten. DaS ist ei» er» 
srenlicher Beweis, daß Kmistintereffe und Knnst» 
Verständniß auch in „»serer Gegend im Steige«  
begriffen ist.

s Briesen, 12. Oktober. (Inbetriebsetzung der 
Wasserleitung. Bau der höheren Mädchenschule.) 
Die Wasferieitttngsaulagen wurden gestern Vov- 
länfig abgenommen und für das ganze Anschluß- 
gebiet iu Betrieb gesetzt. D as gelieferte Waffe« 
hat sich a ls einwandfrei erwiesen. I m  Hotel 
„Hohenzollern" hat das Wasser bereits eine kleine 
Verwüstung angerichtet, weil der Kratzn längere 
Zeit ausgedreht war »nd Papiersti'icke, Zigarren­
stummel rc. den Abfluß durch das Ausgußrohr 
verhinderte». — Der Schulderem hat den Ban  
der höheren Mädchen- und Vorschule an Hern» 
Maurermeister M anna vergebe», welcher den Ban  
sofort in Angriff genommen hat. I n  vergangener 
Nacht sind die erbauten Manertheile durch Ab­
schlagen der Ecke» erheblich beschädigt worden. 
Herr M . hat anf die Uederfuhrnng der Thäter, 
denen man anf der Spnr zu sein glaubt, 108 Mk. 
Belohnung ausgesetzt. ^

Elbing. 11. Oktober. <Der Kaiser) erledigte 
in Cadinen hente früh »ach einem Spazie-gang 
im Park Regternngsgeschäfte. Für dn, Nach­
mittag war eine Spazierfahrt iu deu Wald ge­
blaut. — An» moraiae», Sonntag wird der Kaiser der» Dürste»» zu Dohua-SHblobitte« einen Brsncv
abstatten und z» diesem Zwecke „ach Beendigung 
des Gottesdienstes in Cadinen in der 10. Vor- 
mittagsstnnde im Sofzng« über Elbing nach 
Schlobitte« fahren. Die Rückkehr von Schlobrtte» 
nach Cadinen erfolgt ebenfalls über Elbing. nach­
mittags zwischen 5 und 6 Uhr. Die Abreise des 
Kaisers »ach Berlin ist siir Montag nachmittag 
zn erwarten, «nd zwar mit Aufenthalt iu Mariea- 
bnrg uud Dauzig. Der Hofzug ist siir die Zeit 
des KaiseraufeiithaltS i» Cadinen in Tolkemit 
untergebracht. Dem Kaiser hat es. wie er -n  
seiner Umgebung mehreremale äußerte, bei 
seinem jetzigen Brsnchr in Cadinen außerordentlich 
aesallen.

Lokalimchrichren.
Thor», 13 Oktober 1992.

— l D e m  k r i l h e r e n  k o i n m a n d i r e n d e «  
z e n t r a l )  deS 17. Armeekorps. Herrn v. Lende, 
er jetzt in Weruigerode lebt, hat die Provinzial- 
ertretuug von Wrstpreußen in dankbarer Er- 
»nerniig und Anerkennung der hohen Verdienste 
es Generals um unsere Provinz eine künstlerisch 
»sgesührte. in prächtiger Ledermappe ruhende 
ldrcfie gewidmet, die außer dem Text die Ansichten 
er bemerkenswerthrsten Wirkungsstätten desver- 
ienten »nd beliebten Generals enthält.

— ( D e r  N a c h f o l g e r  d e s  O b e r p r ä s i »  
e « t e n  v o n  W « s t p r e u ß e  u.) D ie Ernennung 
es Oberbürgermeisters von Dauzig Dr. Delbrück 
um Oberpräsidente» von Westpreuße» a ls Nach- 
slger des verstorbene,« Herrn v. Goßler kündigt 
er „L. Ä." a ls nahe bevor-stehend an. D as ge­
mimt« B la tt schreibt dazu: Daß dir Wahl des 
kaisers auf einen Mann gefallen ist. der in West- 
renßcn bereits große Sympathieeu gemrßt nnd 

i c h  um die wirthschaftliche Hebung der «a«»e» 
Zrovinz, nicht nnr ihrer Hauptstadt, hervorragend

reuvig begrüßt werden. Sein besonderes Jnter- 
sse gehörte den Versuche», durch Einführung und 
lnterstützung industrieller Unternehmungen dem 
)Seu der preußischen Monarchie frisches B lut zu- 
„führen. Politisch gKwrt Dr. Delbiwck der frei- 
onservativen Richtung an. Au, 19. Januar 1858 
eboren, wandte er sich der Berwaltnngslaüfbah« 
n und erhielt bereits a ls Regier»,igeratb Ge- 
cgenheit, die Provinz Westpreuße» kennen zu 
erneu. Nach dem Tode Baumbachs in, Jahre 1898 
M lte  ihn die Stadt Danzig znm Oberbürger­
meister. A ls solcher wurde er am 5. Oktober 1896 
om Kaiser auf Lebenszeit in das Herrenhaus be- 
ustii. Hier ist er wiederholt für die Interessen 
>er große» Städte, so insbesondere bei Berathung 
>es Lehrer-besoldungsgesetzes gegen ihre über- 
näßige finanzielle Belastung zugunsten des Platten 
'«»des, eingetreten. — Oberbürgermeister Delbrück 
hellte dem Dauziger Vertreter der „Elb. Ztg. in 
iner Uuterredimg über deu Zweck semes Anfeut- 
,altes in Cadinen mit. daß er sich mcht.näher 
»ariiber anslaffr» könne. Er könne nur die Er- 
lärmig abgeben, daß daS Staatsnumfterium. dem 
Kaiser wegen der Neubesetzung des Oberprasidmm» 
» Westpreuße» bis zum heutigen Tage keine end- 
siltigen Vorschläge gemacht hat. daß sich d,e ganze 
Angelegenheit noch im Stadium der Vorderhand 
ungen befindet. -  E s »ft aber anzunehmen, daß



Kerr Delbriick au diesen Votverhaudlungen erheb- 
Ach bethriligt ist. — Auch die „Dairz. Ztg." be­
zeichnet es als ziemlich wahrscheinlich, daß Ober­
bürgermeister Dr. Delbriick zum Oberprästdenten 
Von Weftpreußen ansersehe» ist.

— ( I n b e t r i e b n a h m e  „ e n e r F e r n s p r e c h -  
l e i t nngen . )  Die Fernsprechleitnngen Soldan- 
Lautrnbnrg, Pr,-Holla»d Elbing, Danzig-Elbing. 
Großliniewo-Schöucrk Westp,.. Di>schan-Hoheu- 
Kei» (Kreis Dirschan), Schweb Gnitschno. Danzig- 
Kahlbnde. Danzig-Gr.-Zünder sind dem Betriebe 
übergebe».

— ( I n n n , i l ,  s q n a r t «  l e.) Auf der verberge 
der bereinigte» Innungen hielten am Sonnabend 
Bormittag die Anker-, Hns-, Ketten- und Waffen- 
schmiedeinnnng des Kreises Thorn das Oktober- 
qnartal ab. Es wurden nach bestaudene» Prüfung 
12 Ailsgelernte zu Gesellen gesprochen und 10 
Lehrlinge neu eingeschrieben. Die Kostenrechnun­
gen wurden geprüft lind nach Nichtigbesnnd wurde 
dem Kasteiisiihrer Entlastung einheilt. Anwesend 
Waren 4l Mitglieder. — Am Nachmittag fand 
das Oktoberquartal der Schlaffer-. Büchsenmacher 
und Feilerchanerinnnng statt. Es wurden 10 Aus 
gelernte freigesprochen und 15 Lehrlinge neu ein­
geschrieben.

— ( M i l i t ä r « n w n r t r r -  nnd  I n v a l i d  en­
de rb and.) Der hiesige Zweigverein des Ver­
bandes deutscher Militäranwärter und Invalide» 
— Sitz Berlin — hielt am Sonnabend Abend im 
kleinen Saale des Schützenhanses seine Mouats- 
versammliing mit Damen ab. welche nur mäßig 
besucht war. Der 1. Vorsitzende, Herr Eiseubahn- 
fekretär Krüger, eröffnete die Versammlung um 
»Uhr  mit einem dreifachen Durra anf den ober­
sten Kriegsherrn, in weiches freudig eingestimmt 
wurde. Nachdem die Niederschrift der letzten Ver­
sammlung genehmigt, wurden 5 Kameraden in 
den Verein aufgenommen und durch den Vorsitzen­
den anf die Satzungen verpflichtet. Nach Schluß 
des geschäftlichen Theils wurde eine Sammlung 
für das hier zn errichtende Kaiser Wilhelmdenkmal 
veranstaltet. Der sich hieran anschließende ge- 
Miithliche Theil hielt die Erschienenen bei Gesängen 
patriotischen und heiteren In h a lts  noch mehrere 
Stunden in fröhlichster Stimmung beisammen.

— (D e u t s ch u a  t i o  n a  l e r v a n d l u i i g s -  
g e h i l f r n v e r e i n ) .  Die hiesige Ortsgnippr 
des D. H. V. hält am Mittwoch Abend im 
Bereinslokal eine außerordentliche Sitzung ab. 
Die Tagesordnung besteht aus folgenden Punkten: 
Bericht des Schriftführers; Bericht des KasfirerS, 
Vorbereitungen znm Vortragsabend am 25. d. M.. 
Einführung neuer Mitglieder.

— ( T u r n  d e r  ein). Morgen Dienstag den 
14. d. M ts., abends 8'/, Uhr hält der Turnverein 
in der städtische» Turnhalle. Gerechtestrabe, seine 
Jahnfeicr ab, worauf wir nochmals hinweise». 
Angehörige der Turner sowie Turnfreunde sind 
willkommen.

, -7 (L> i r s c h - D u n c k e r ' s c h e r G e w e r k v e r -  
e iu ). Im  hiesigen Ortsverband hielt gestern 
Nachmittag im Nikolai'jchen Saale der Vorsitzende. 
Herr Tischler Hin» einen Vortrug über Bestrebnn- 
gen und Ziele der Gewerkvereine. Die Hörer, 
gegen 40 an Zahl, nahmen den Bortrag mit leb­
haftem Beifall anf. — Der Hirsch-Dnnckersche Gr» 
werkvrreiu der Maschinenbauer, hält am Dienstag 
Abend eine Versammlung ab. für welche ein 
Bortrag des Herrn GIcichaus-Berli» über »Die 
«etzige Krise und deren Folgen" ansteht.
^^.77 (OPer.) Das zehnte Gastspiel der nord- 

5»'ÄL5),Äschaft. dir Aufführung von 
stritte,,e r L i e d e r  ein nnbe- 
Hände» lagen und selbst " '.  H E « - «  in «Uten 
Ausgaben nicht immer gew achsc.f^. 
leistete. Weber, der neben Beethoven lind Dr »Art 
steht. Wir etwa Heinrich v. Kleist neben G ^th ! 
und Schiller — hat uns lm „Freischütz" ein Werk 
geschaffen, das. im Gegensatz zur »Jüdin", zu 
»Caruien" und zum »Troubadour", im Stoff wie 
in der Musik echt deutsch ist; nur im denlschen 
Volke konnte die Sage vom Freischütz entstehen, 

mir einem deutschen Gemüth konnten die 
frischen waldlnftathniende» nnd innigen Weisen
W n m 'L  ,2,». ^  .L"ischüd" erklingen. Und deshalb ist keine Oper k> volksthSmlich. so ganz 
in jeder Rote. Eiacnthnm des deutschen Volkes 
geworden, wie drise. nnd den Zauber, den ste vor 
acht Jahrzehnten schon ausübte, übt sie heute 
«och auf die Hörerschaft und wird sie zweifellos 
«och manches Jahrzehnt, wenn nicht Jahrhundert 
misüben, zumal in diesem Touwerk Natur und 
Kunst in seltener Weise sich vermählt haben. Die 
Ouvertüre -. B.. die nicht die Melodien, potponrri- 
artig an einandcrreiht. sondern ans einheitlicher 
Stimmung, aus einem Guß geschaffen und von 
hoher dramatischer Wirkung ist. ist von der Kritik 
7*r berufensten Fachgenosten als mnstergiltig au- 
A a m 't worden u..d olle Saiten des deutschen

NLWEM«
A ..^tttzm ,g  nne gute ist. wie sie es gestern war.

^ »Max" riß durch den Wohl- 
Stimme wie durch vornehme Ausdrucks- 

dasPnblikttin z» stürmischem 
besonders i" der Arie: „Nein. länger

vÄ>' die Qualen", dem herrliche» Duett:
w r»,b»E !." und dem Rezitativ Nr. 11: „Ha! 
Kopiasn^ sahnt der düstere Abgrund". Fräulein 
A eivW  ^  „Agathe" entzückte wieder durch 
etwas Tons, doch fehlt es ihrer Stimme
i'is '. fw».F"°!?- kvdaß die bei nhalte Arie: „Leise, 
kreis?!" de?E.dBeisr. schwing dich auf zum Sternen. 
Liesen, du, Wirkung entbehrte. Fräulein
wnlichkeit ^,°°reil Sang und Spiel eine schöne Prr- 
der „Per" unb^^swmert, ist anf dem besten Wege. 
und feiettr oi^bling des Publikums »n werden. 
Triumph." -  He, , Lumichen" emen wahrhaften

die e? !il,eu Leistüna Lerrn West. nach
fällen, wäre gewagt; s r i n ^ z ^ , ' . ' ? ^ ^ ^ '  
»Eremit" waren anerkenn^swertbe^ LeMn.we

«en wurden. Des Chores haben wir sckan ae- 
bacht. Das Orchester, «nter Leitung des Hern, 
ffUz. enitete durch feinste Ausführung der Herr' 
V .s» Ouvertüre lebhafteste» Beifall. -  Am 
«n g erü ?"^  ,'bohenarin' mit der käuigl. Opern- 
Theg,'.' . »krl. Ellen Nehammer vom königl.

»u Kopeuhaae» als Gast („Elsa"). -  Am 
Ober  ̂ Abend fand eine Wiederholung der 

-vte lustigen Weiber von Wiiidsor" statt.

Die Hörerschaft aus bestand 1 Bataillon des Fnß- 
artillerieregimcnts Nr. 15 und 1 Bataillon des 
Infanterieregiments Nr. 61, insgesammt etwa 
550 Mann. ^ ^

— ( Cb o n f s e e g e r d - Ve r p a c h t u n g ) .  Hente 
Mittag stand vor dem Bürgermeister Herrn 
Slachowitz Termin an zur Verpachtung der 
Leibitscher Chansseegeld-Hebeftelle. Es waren 5 
Bieter erschienen. Die alt« Pacht betrug 15356 
Mark. Wegen der bevorstehenden Eröffnung der 
Kleinbahn Thorn—Leibitsch hat der Magistrat den 
bisherigen Pachtvertrag aufgehoben. Die Pacht­
zeit ist anf 1 Ja h r  von sofoi-1 fest gestellt- Im  
heutigen Termin gab Brnggnnami-Thorn mit 
9125 Maick das Höchstgebot ab.

— (Vom W e t t e r )  Der gestrige Sonntag 
brachte uns ein rechtes Frühlingswetter. fo lind 
und lau war die Luft, sodatz die Ausflugsorte gut 
besucht waren. I n  den frühen Morgenstunden 
des Montags zog ei» heftiger Stinrn über Thorn 
hin. wahrscheinlich der Anslänscr des Schnee- 
stnrms, der am Sonnabend in Rußland gewüthet 
hatte. Heute herrscht wieder lindes Wetter.

— (Schösse nge richt.) I »  der Sitzung vom 
Sonnabend, in der Herr Amtsrichter Kozlowski 
als Vorsitzender und Herr Aktuar Block als Ver­
treter der Amtsaiiwaitschast flingirte. winde» der 
Büdner Walczak, der Einwohner Podkowski. der 
Büdner Joses Lewandowski und der Bndncrsoh» 
Andreas Litkewicz, sämmtlich aus Wigvda, wegen 
Holzdiebstahls zn je 8 Tagen Gefängniß vernrtheiit 
Die Angeklagten waren von der Firma Richtern! 
Jiwwrazlaw als Holzfahrer beschäftigt und habe» 
dabei Holz mitgenommen. — Wegen Unterlassung 
der Anmeldung ihres Wohnungswechsels wurden 
zwei Einwohner aus Mocker zn Geldstrafen von 
3 bezw. 4 Mk. vernrtheiit. Beide hatten gegen 
das Strafmandat der Amtspvlizei Einsprnch er­
hoben. — Der Privatschreibcr Emil Stüwe aus 
Mocker wurde mit einer Geldstrafe von 5 Mk. 
belegt, weil er in einem für einen Arbeiter ans 
Schönsee gegen Bezahlung aiigefettigtrs Schreiben 
an eine Behörde nicht seinen Namen mit Stand 
und Wohnung angegeben. Die Eintragung des 
Schreibens in sein Geschäftsbuch war erfolgt. Der 
Angeklagte erklärte, es liege ein Versehen vor. 
Noch ein zweiter Fall stand unter Anklage; 
da S t. dieses andere Schreiben aber aus Gefällig­
keit unentgeltlich angefertigt, winde er wegen 
dieses zweiten Falles freigesprochen. — Wegen 
iuhestöre»deu Lärms, groben Unfugs nnd öffent­
licher Beamteubeleidignng hatte sich der Maurer 
Friedrich Bratz ans Thorn zu verantworte«. Nach 
dem Zeugniß des Polizeiwachtmeisters Kabel hat 
der Angeklagte am Nachmittage des 2. September 
in der Elisabethstraße im betrunkene» Zustande 
einen Mcnschcnanslans verursacht. Als er auf­
gefordert wurde, ruhig »achhanie zu gehen, sonst 
müßte er arretirt werden, begann Bratz ausfällig 
gegen den Polizeibramteu zu werden. Der Polizei- 
wachtmeister ließ ihn nnn von zwei Männern zur 
Polizeiwache bringen und auf dem Wege dorthin 
stieß er fortwährend grobe Beleidigungen gegen 
den Beamte» aus. die von den begleitenden Gaffern 
mit großem Gejohle aufgenommen wurden. Die 
Ehefrau des B. begegnete dem Zuge und rief 
ihrem Manne zu: „So gehst du Arbeit suchen? 
Zum Bekneipe» hast dn Geld! Komm du mir 
nur uachhause!" Das Gericht erkannte gegen den 
Angeklagten aus 2 Wochen Gefängniß uud 3 Tage 
Hast; dem beleidigten Beamten wurde das Recht 
zugesprochen, das Urtheil auf Kosten des Bratz 
veröffentliche» zu lasse».

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Zn polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— (Gefunden) im Polizeibrieskasten ein 
Taschentuch, gez. A. K.; vor etwa 3 Woche» aus 
dem altstädtische» Markt eine Schultasche mit 
Inhalt. Näheres im Polizeisekretariat.

der  Weichsel.» Wasser-stand der 
Weichsel bei Tboi-n am 13. Oktober früh 0.56 M tr über v.

Angekommn! Dampfer .Weichsel". Kpt. Ulm. 
Mit 1000 und Dampfer „Genitiv". Kpt. Görgens. 
mit 600 Ztr. div. Gütern von Dnnzig und 
Dampfer „Rußland". Kpt. Witt. mit 4 bei. Kähnen 
im Schlepptau von Danzig nach Warschau, ferner 
die Kähne der Schiffer E, Wels mit 1200 und S t 
Demski mit 1000 Ztr. div. Gütern von Danzig, 
I -  Elsauowski mit 10000 Ziegeln von Autoniewo. 
M. Keiidziersri. J^Kendzierski und I ,  Studzinski 
E  Ste.uen vc," N.eszawa. K. Nowakowski mit 

WO. R. Gelte mit L6<w. M. Sielisch mit 3200. 
Wl. Kovczh-.sk, .»"t Slvo L Kretz mit I7M «,.d 
A. Graiewskr mit 3000 Ztr. div- Gütern von 
Danzig nach Warschau.

Zugelaufen ist bei dem Hausbesitzer Zehe. 
Manerstraße 43. ein gelber Hund mit Weißen 
Pfoten._______________________ __________

M an n ig fa ltiges.
( De r  Z i r k u s  B a r n  um u n d  B a l l  eh), 

der seit 1980 Europa bereist hat. wird sich Ende 
Oktober in Diinkirchc» wieder nach Amerika ein­
schiffe». Zw ei Schiffe sind dafür gechartert.

( A l t e s  B le c h  —  W e r t h  4  K r o n e n ! )  
D ie einst gefeierte S ä n g e r in , F ra u  Friedrich  
M a ier n a , die einst a ls  S te r n  in der O perette  
glänzte nnd dann a ls  W agn er-Jnterp retin  
einen großen R uf genoß, soll sich in starker 
finanzieller Bedrängnitz befinde«. D er  m it 
der O rdnung ihrer A ngelegenheiten  beschäf­
tig te  W iener Advokat D r . Heinrich S ie g e r  
berichtet in der „N . F r. P r."  über die B e ­
ziehungen W agn ers zn F ra n  M a tern «  und 
schreibt, nachdem er diese in G raz besucht, 
n. a . : „D ie F ra n , welcher der M eister
w einge Wochen vor seinem Tode in  rühren­
der Dankbarkeit schreibt, sie sei w ir ein er­
fü llte s  B edürfn iß  in sein Leben getreten —  
diese herrliche Künstlerin ist gegen w ärtig  
ganz m it te l lo s !" (F o lg t ein A ppell an das  
H an s W ahnfried , die nochleidende Künstlerin  
nicht in, S tich  z» lass"'). An den W anden  
ihres M usikzimmerS hängen verschiedene 
B ildnisse des M eisters mtt eigenhändigen  
W idm m m en, in denen der großen S ä n g er in  
höchstes Lob gespendet w ird ; m allen Ecken 
stehen seine Büsten, die er ihr zu verschiede­
ne» G elegenheiten  geschenkt h a t;  besonders 
schön ist eine S ta tu e  W agners, die ihn in 
der S te llu n g  des D irigenten darstellt, sehr 
interessant ist der silberne Lorbeerkrauz, den 
der M eister F ran  M atern«  nach der Erst­
aufführung der „Walküre" 1876  «u B ayrenth  
m it entsprechender W idm ung überreicht hat. 
„ S e in e r ' theuren Brünhilde -  W agner  
W o ta n !" Ich  sah a ls  W anddekoration dre 
W affe» geschmackvoll arran g irt, welche die 
Künstlerin 1676 a ls  B rü n h ild e  getragen , 
H elm , Schild  und S p e e r ;  w ie  alle G egen- 
stände, find auch diese der P fän d u n g  u n ter­
zogen w orden, iu»d m it kalter Grausam keit 
hat der A m tsdiener im  P säudnugsprotokoll 
dies« W affen geschätzt: „A ltes Blech —  W erth  
vier Kronen."_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

e Mocker. 12. Oktober. (Konzert im Wiener 
CafS. Falsche Nachricht.) Das Konzert, welches 
die Kapelle des Infanterieregiments Nr. 6! am 
gestrigen Sonnabend im Wiener CafS linier der 
Leitung des Herr» Kapellmeisters Hielschold gab. 
hatte wohl -inen schone» künstlerische» Erfolg, war 
aber «nr,schwach besticht. Letzterer Umstand hat 
wohl dar«, seinen Grund, daß der Sonnabend nicht 
der geeignetste Tag ist, er,, Tag in der Mitte der 
Wache wäre vielleicht für derartige Unternehmen 
besser. Es dürste sich mich empfehle,,, wieder die 
SornitagSiwÄrmittagskoilzerte einzuführen, die sich 
in früheren Jahren eines zahlreichen Besuches 
erfreuten. Der jetzige Besitzer des Wiener Cafä, 
.Herr Schieniann hat ja bereits sehr viel für die 
Hebung des Lokals gethan nnd wird wohl auch 
jede Gelegenheit wahrnehmen, nm das bessere 
Publikum heranzuziehen. Die wenig zahlreichen 
Besucher des Sonnabend Konzertes spendeten den 
Leistungen der Kapelle vollsten Beifall; auch hatten 
wir Gelegenheit. Herrn Hietschvld als Komponisten 
kennen zu lernen. Seme Lnstspielonvertnre und 
sein Wiegenlied zeigen, daß er geschickt zu in- 
strumentiren versteht und Stimmung nnd Em­
pfinden in seine Kompositionen hineinlegt. Wir 
zweifeln nicht, daß in Zukunft die Konzerte, wenn 
fte erst eingebürgert find. auch den gewünschten 
peklrnlaren Erfolg haben werden. — Vor einigen 
Tagen brachten einige Berliner Zeitungen nnd 
nach lhnerr auch eine Thorner Zeitung die Nach­
richt, daß der Referendar Dr. N- von hier, welcher 
bekanntlich eure Blßwnnde durch einen Arrestanten 
erhalten hat, «ach Berlin zur Tollwnthstation 
behufs Untersuchung geschickt werden sollte. Diese 
Nachricht entbehrt der Begründung. Nichtig ist 
ja, daß die Wunde einen bösartigen Charakter 
angenommen hatte, aber jetzt befindet sich Herr 
Dr R auf dem Wege der Besserung nnd er wird 
demnächst aus dem Krankenhause entlasten werden.

* Mocker. 12. Oktober. (WandergewerbescheLn. 
Zugelaufen). Antrüge auf Ertheilung eines 
Wandergewerbeschemes find von den im hiesigen 
Amtsbezirk wohnenden Gewerbetreibenden persön­
lich im Amtshause. Zimmer 3. anzubringen. —

Neueste Nachrichten.
B e r li« , 13 . Oktober. D en  hiesigen B lä ttern  

ist ein A usruf seiten s des D ichters Ernst 
v. W ilde,ibruch zugegangen , in  welchen, zn 
B eitragen  für eine Ehrenspende an die B uren  
generale D elarey  und D ew et aufgefordert w ird .

B er lin , 12 . Oktober. D er  deutsche Kolo 
ulalkongreß nahm eine» A n trag  an» daß der 
K olouialkongreß zu einer ständigen E inrichtung  
in periodischen Zwlschenränm eii gemacht 
werden soll. D er  zw eite Kongreß soll 1903  
stattfinden. E ia  g länzendes Festm ahl im  
„Kaiserhos" bildete gestern Abend den ofsi 
ziellen Abschluß der ersten T a gu n g . Nach dem 
zw eiten G ange erhob sich H erzog J oh an n  
Albrecht und brachte in  zündenden W orten  
den K aisertoast a u s.

Brem erhaven, 11. Oktober. D ie  A rbeit 
bei der E ntladung der V auinw olldanipfer ist 
in fo lge des A n sstan des schleppend nnd stockt 
zeitweise ganz. V on außerhalb hier einge- 
troffene A rbeiter leg te» , kaum daß ste zn 
arbeiten  begonnen hatten , die A rbeit w ieder  
nieder. Dasselbe thaten  die Streckenarbeiter  
der E lleu b ah n verw altn iig , welche von letzterer 
zum V erladen  der B aum w olle  geschickt w o r­
den w aren .

G reiz, 13 . Oktober. Durch Explosion  
einer P etro leu m lam p e entstand hier eine 
Feuersbrunst, welche 13  W ohnhäuser ein  
äscherte.

W ien , 12. Oktober. I n  der Untersuchung 
der D esrandatiouen  bei der P r ä g e r  W enzels- 
Vorschnßkasse werden imm er überraschendere 
D e ta ils  bekannt. D a s  D eficit dürfte die 
Höhe von vier M illion en  K ronen erreichen. 
I n  großer B esorgniß  sind die E in leger ans  
dem Gew erbestand, da die A u szah lu n g  anf 
die E in la  während der nächsten vierzehn  
T age uichi geleistet w ird , b is  die R evision  
aller Bücher abgeschlossen ist. Säm m tliche  
verhafteten B eam ten besitze» in der N äh e  
von P r a g  V illen  nnd lebten anf großem  
Fuß. S e it  der G ründung der W eiizels-V or-  
schnßkasse sind der Erzbischof von P r a g  und 
sämmtliche Bischöfe B öhm ens M itg lied er  
derselben.

G enf. 13. Oktober. D ie A rbeit ist hier 
überall wieder in vollem  Um fang aufge- 
nommen worden.

LenS, 12. Oktober. I n  dem K ohlengrn- 
briibezirk von P a s -d e -E a la is  ist die letzte 
Nacht ruhig verlausen; nur ein in einer 
G rube in  L eus ausgestellter Posten  w urde  
durch einen S te in m iir f am Kopfe schwer ver­
letzt. Auch in dem Kohlenbecken von N oenx  
verlief die Nacht ruhig. I n  den R eihen der 
A usständigen macht sich eine gewisse A b­
spannung bemerkbar.

L a in t E tienne, 12. Oktober. A u s A nlaß  
der V orgän ge i»  T erre-N oir«  h at das  
Bundeskom itee der G rubenarbeiter des 
Loiredepartem entS eine» A ufruf an die A r­
beiter dieses Departements gerichtet, in

welchem entschieden gegen die E n tfa ltu n g  der 
P o liz e i und die V erw endung von  M ilitä r  
gegen die A usständigen  Einspruch erhoben  
und die R eg ieru n g  darauf h ingew iesen w ird , 
daß e s  ihre P flich t sei, N e u tr a litä t  zu be­
obachten.

C hristiania, 1 3 . Oktober. I m  A u ftrage  
Kaiser W ilh e lm s überreichte gestern der 
M ariueattachce F rh r. von Sch im m elm ana  
dem N ordpolsahrer S verd ru p  den K ronen- 
orden 1 . Klasse.

N ew york, 12. Oktober. Trotz der ab­
lehnenden H altun g  der Besitzer der K ohlen- 
gruben w erden noch im m er Versuche zur B e i­
legung des S tre ik s  gemacht. D er K ohlen- 
M angel w ird  schwer empfunden. I »  v ie len  
S tä d ten  sind den A rm en Kohlen ;n  b illigen  
P reisen  verkauft w orden.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartlnann in Thonu

Telegraphischer Gerliuer ri3ör,'«nb«>
13, Oktr.

richt.
11. Oktr,

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknote» p. Kalla 
Warschau 8 Tage . . . . .
Oefteririchlsche Banknoten .
Preußische Konjols 3 . .
Preußische KonwlS 3'/,"/» .
Preußische Kansols 3 ' / . .
Deut che Reichsanlcihe 3°/« .
Deutsche Reichsaiileihe 3'/,"/«
West!-,-. Mnudbr. 3°/„ »«>,,. II. 
Wenpr.üff'UidbrZ'/,-/« ,  .
Posrner Mandbrlese 3'/»°/» .

„ „ 4°/« . .
Polnische Pfandbrief« 4'/«°/«
Lllrk. 1''/„ Anleihe 6 . . .
Italienische Reute 4«/«. . .
Nninüii. Rente v. >894 4»/„ .
Diskou. Kummandit-Anttznte 
Gr. Be,liner-Straßend.-Akt.
Har-Pener Bergw -Mtieu . .
Lanrahütte-Aktien . . . .
Nnrdd. Krediianstait-Mlie».
Thorner Stadtauleihe 3V, "/«

S p i r i t u s :  76e,' loko. . . .
Weizen O k to b er..................

,  Dezember..................
.  M a i .........................
,  LakoinNcwh. . .  .

Roggen O k to b e r..................
» Dezember...................
„ M a i .........................

Baur-Dtskoitt 4 PCI.. Loniba.dziUÄsnß 5 VLt. 
Prlvat-Diskont 2°/̂  PC« . London. Disko»! 4 PC».

Be r l i t t ,  13. Oktr. (Spiritnsbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt.

Kö n i g s b e r g .  13 Oktr. (Getreidemarkt.) Zu­
fuhr 62 inlniidiftbe. 256 russische Waaaons______
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M ü h le n  - E ta b lisse m en t in  B r o m b e r x . 
P r e i s - C o u r a n t .

________________ (Ohne Verbindlich!-!!.»____________ ____

P ro  50 Kilo oder 100 Pfund
Weizengries Nr. 1 . . . . 
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszngmehl. . . .  
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and . 
Weizenmehl 0 . . . .  . 
Weizen-Futtermehl. . . .
Weizen-Kleie.......................
Roggeinnehl 0 ...................
Roggeiimehl Ü/I...................
Roggenmehl 1 ..................
Roggenmehl I I ...................
K om m is-M ehl...................
Roggen-Schrot...................
Roggen-Kleie.......................
Gersten-Grcmpe Nr. 1 . . 
Gersteu-Graupe Nr. 2 . . 
Gersten-Granpe Nr. 3 . . 
Gersten-Graupe Nr. 4 . . 
Gersteu-Graupe Nr. 6 . . 
Gersten-Granpe Nr. 6 . . 
Gersten-Granpe grobe . . 
Gersten-Grntze Nr. 1 . . . 
Gersten-Griitze Nr. 2 . . . 
Gersten-Grntze Nr. 3
Gersten-Kochmchl ..................
Gersten-Futtermehl . . . . .  
Gersleu-Buchweizengrles . . 
Buchweizengrütze I 
Buchweizengrütze »

vom
9./.10
Mark

bisher
Mark

l.'M 14.80
13,M 18,80
I^M) 15 .-
1'r,60 1 4 .-
12,40 12,80
12,20 12.60
8 - 8 -
5 ,- 5 ,-
4,80 4.80

11,20 11,20
10,40 10,40
9.60 9,80
7 - 7 , -
8,60 8.60
8,40 8,40
5, 5 , -

13,20 18,20
11,70 11,70
10.70 10,70
9,70 9,70
9,20 9.20
9 . - 9 , -
9 , - 9 -
9,50 9,50
9 , - 9 -
8,70 8,70
7,50 7.50
5,20 5,20

16.50 16,50
15,50

1 5 - 15.—

Meteorologische Beobachtungen zu T hor»  
vom Montag den 13. Oktober, früh 7 llhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 7 GrndCels. W e t t e r :  
Bewölkt. Wi nd :  Nordwest.

Vom 12. morgens bis 13, morgens höchste Tem­
peratur - j-14 Grad Cels.. niedrigste -l- 7 Grad 
Celsius. ___________

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 15. Oktober. 

Evangelische Kirche -u Podgorz: Abends V«8 Uhr: 
Bibelftnnde im Konfirmanden-immer. Pfarrer 
Errdnnann.

K orm an  (Schuupserriither)
klinisch erprobt und ärzt­
licherseits mehrfach als ge- 
radezuidealesSchnupfcus
Mittel bezeichnet! Bet 
leichtem Schnupfen Forman- 
Watte (Dose 30 Pf.) I n  
hartnäckigen Fällen Forman- 
Pa stillen zum Jnhaliren 50 
P f. W irk u n g  fr a p p a n t! 
I n  allen Apotheken. M an  
frage seinen Arzt,

.  S,N. It-ckaM« ,

M eiirtom  » 'L L 'A L
vvti1,LbIanr1» grös8tv8 8pvv;»1gssekLl1 >1 

l^iprjgerstrLZL« 43, Loks Nai-Kers.k<



Heute Morgen 1 Uhr entschlief sanft nach länge­
rem Leiden unsere inniggeliebte Tochter und Schwester

M u s  H ü lln
im Alter von 24. Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
L h o r n  den 13. Oktober 1902

die tiMlckii „
D ie Beerdigung findet Mittwoch den 15. Oktober, 

nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause, Junkerhof, 
aus statt.

Allen Verwandten nud Freun­
den die traurige Nachricht, daß 
am Sonnabend meine liebe 
Mutter

.................... UM
nach langem Krankenlager ver­
storben ist. Dieses zeigen, um 
stille Theilnahme bittend, an

kmitli'e!! 8elmiidt
nebst Frau.

Thor» den 13. Oktober 1902.
Die Beerdigung findet am 

Mittwoch nachm. 3 '/ ,  Uhr, vom 
städt. Krankenhause aus, aus denk 
altstädt. Kirchhofe statt.

Danksagung.
D  Für die bewiesene Theilnahme ! 
»  am Begräbniß meines liebelt 
8  Mannes sage hiermit meinen j 
I  herzlichsten Dank.

14. Oktober.

Altstadt. Markt S, II.

Einlösung

V a n d s i i ,

Mcke Wohilimg
befindet sich jetzt

SgelilllMR K> pl.
Frau Luiilie 8et>lloeZ.i88.

k'rL86U8v.

Als

jti« llll- Wtltzli,
empfiehlt sich 

Bismarckstr. 1 
am Wilhelmsplatz.

Aufwärterin sofort verlangt.

Mark
geben. I 'a n l kvtr^Lovr8L1,

__________ Elisabethstr. 5, I.

kMlIiMP-iMM
bestehend aus: 

ca. 260

Getreide- und Futtervorräthen, 
sollen durch den Unterzeichnet^ 
ganzen oder einzelnen am

iisMg KNI. Mim er.
von vorm. 10 Uhr ab,

im
zu Schulitz, nnter^sehi 
Kauf- und Zahlungsl 
verkauft werden. 

Restkaufgelder werden

Verkäufe statt.

zu verm. Gerechtestraße 30, l,  l.

8  Z a h n - A t e l i e r  !
von

ß k m m a  k r u e r k u n .  >
3  Alle Arbeiten unter Garantie. D 

Schonendste Behandlung. 8
s  Gerberstraße 01,11, im Hanse 8  

des Herrn L1rmo8.

»S LÜ S V S U S s 8 M I M I ,  ,  

D i l l g u r k e »  §
empfiehlt billigst r.

^  L .  ^ v i i r r i » v L i r L .  !-
-» Junge, fette j,

8  H a f e r m a s t - G ü n f e ,  ^
8  sauber gerupft, 7— 10 Pfd. schwer, » 
S a Pfd. 4 0 -4 2  Pfg., versendet täglich 
8  gegen Nachnahme

Besitzer 0 .  Opigutt, ^
W Gr.-Marienwalde bei Gr.-Friedrichs- -  

darf (Ostpr.f

.  s ö k t Ä I i f l i :  ,
1. Wallach, dunkelbraun, ^

n, edel gezogen, elegantes »
Aussehen, vollständig fehlerfrei, '
truppenfromm, 4»/. Jahre, 1.70 

. groß, Preis 1500 Mk. u
en 2. Stute, dunkelbraun, kerngesund und 
d. dauerhaft, truppenfromm, auch im
!n. Wage» gezogen, 10 Jahre alt,

1.58 groß, Preis 600 Mk. 2
-r k l t s v l» ,  Hauptmann, ,
zx Friedrichstr. 10— 12, H. ^

R m M e .  '
5 -ährig, 7 ", fehlerfrei, 
kräftig, vornehme F i-—

gur, zn verkaufen
Dom. Z a lrrM lro  per Ostosrkvo.

l c k e r  I k i k q i t z K M »
Huud, 1 Jahr all, statt- 

^  liche Figur, Hos u. Zim.
gewöhnt, zuverlässiger treuer Wächter 

! und Begleiter, ein selten hübsches 
* Thier, ist zu verkaufen, auch als 

Damenhnnd paffend.
Reflektanten bitte Angebote abzu­

geben unter p. 4  in der Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

1 Omnibus, gut erhalten, 1 hoch- 
eleganter Damensattel, 1 Herren- 
Boeksattel, 1 B illard, sehr dezent, 
für PrivatsalonS passend, preiswerth 

cr. zu verkaufen. Sattlermeister 
;r- W osno i' (Reinett's Nachfl), ^

Thorn, Briickenstr. 4
Ein großes, einfach

m ö b l .  Z i m m e r  !
'  mit Peusio» an 2—3 fange Leute billig  ̂
e- zu vermietheu Paulinerstr. 2 , pt. j

 ̂ G u t  m ö b l .  Z i m m e r
n, mit separatem Eingang für 1 oder 2
n, Herren zu vermischen
l-. Neust. M arkt 2 6 , l
1" M öb l. Zimmer m. a. o. Pension, 
A ebenso f. Schüler gewissenhafte Pension 
^  zu haben Brückenstr. 16, bei Frau 
^  Haupttnann UamdsvSr.
„  Zwei eleg. möbl. Zimm-, n. d.
r ' Altstädt. Markt geleg., a. einen einzel. 
' Herrn zn verm. Z» erfragen 

m Heiliaegciststr. 18 , 2 T r.
Katharinenstr. 7 möbl. Zimm.

nach vorn, sep. Eingang, v. 1. Okt. 
.. billig zu verm. Xlug«-

Möbl. Zimmer, auf Wunsch mit ,1 Kabinet, mit auch ohne Pens., v. sof. 
»n zn verm. Tnchmacherstr. 2. I. KklMll.
m U m  möbl. Zim. billig zu veuniethen  ̂

lA  Bislnarästraße 1, pt., links, am H 
ze ^  Wilbelmsplatz. ^
k G ut möbl. Zimm. mit sep. Ein- .
le gang zn verm. Gerechtestr. 0 0 , 11k, r.

Frdl. möbl. Zimm. »,. sep. Eing. 1° 
 ̂ bill. z. verm. Copperniknsstr. 39. 11k.

^  Eine sreundl. Pt.-Wohnunq von ^ 
tl. 3 Zimmern nnd Zubehör billig zu verm. 

Gerberstr. 15/15. Zu erfr. daselbst, bi

ä

8 ° -

O s s v l iä t ts  - V  e r ls K u n A .
Liusm 1wo1tL6«I>rt6n Budlikum, sowie unserem wertüen Kundenkreise die -an-- er^dsne M t- 

tüeilunx, dass wir unser

M l!S l'L ll88 tS ttU Il88-M M jn ,
v s r b u n ä s Q  m i t  ? 0 l s t 6 r ^ s r l r 8 t , ä t t 6 n  n n ä  D is s k iltz r - tz i,  

in bedeutender VerKrösseruvA von 0ulmer8lr»88v 20 naeli

WM- S rkvk« i»strLS S v 3 0
sssßeunber Lotet „Svtzwsrr-er Urtier" in das trübere Sesobäktslokal <te8 Herrn Lvr§ verlebt baden.

Unser ssesawmtss Ba^er ist dnrvdweA n e u e r  /tn s e k s tru n s , und werden sämmtliobe kolster- 
saode» in eixenen Werkstätten unter unserer xersöniioben NitwirkunZ bei wsitKsbendstsr Oarantis 
xesotzwaokvoll ausZeknbrt.

Ks wird stets unser eikrissstss Bestreben sein, jeden — auetz den kleinsten — .̂uttraK r e e l l  
und p re is w e r t!»  auŝ ukübren, und reiobnen mit der Bitte, unser Ilnternebmen xüti§st unterstützen 
LU wollen, mit aller BoobaobtunZ

Vspvrierer nnä Dellmatblir«, 
^k»orn» S rü o L e n s Ir .  SS.

VouverLtag, 23. Okwdsr, A.rtN8dof, O onvor»-

iivWllKt, fskf6880l G«ZIZLL'̂ «SSSLZL- 
!(8MM8s88llL8s!lI LÄrr

Ls ist m ir ßselunAsn, 2U obigem OoneerL äie kömZI. pr. Lamwer- 
»eriv, krimLäonna an äer Hokoper ru  öerlio, k'rl. Ick» ttia ck ls r 2U 
Zinnen. >Ver OeleAenlleit datts, 8ie in Oper oder Oonoert su stören, 
1 Liest 8ioster äer xestotenen Lun8tKenü88e noest erinnern. Istr Opern- 
rrto ir ia t reiest; 01av7.lei8tuuKen sinä istre „L lisabetli" im la v n -  
ser, „L isa - im I.osten§rin, „8eotu" im üiex. Holländer» äie „Valentine" 

in ä. ttnAenottev, „Uarßsaretste" im ^au8t, „Irene" im k ie n ri, „8eljsta" 
^.krilranerin, „l8oläe" in  Ir iL tan  u. leoläe, äie „I^eonore" in 
^en's k'iäelio eto. ete. - -  Im ^rüstjastr ä. ä8. ^var k'rl. tt io c k lo r

kroxramw au8AS2tziestnet, stereitL stestannt Keßesten.
K a rte n  3  LIK. bei lB. I ' .  8 « I» v v » r t L .

8 o M s g  äkll 19. Olrtobkr, Sbkllä8 8 vdr.
i« der illtjM islhk» evang. Kirche:

«icktlldie
r  gefälliger Mitwirkung von F rl. M s r lk a  NOnKorr, Konzertsängerin, 

Brom berg, sowie verschiedener hiesiger geschätzter Dilettanten, 
veranstaltet von O. S»olln«»«nU»r, Organist und Musiklehrer.

H M "  E in tr itts k a rte n  ä 5 0  P f.  im Vorverkauf bei Herrn

V M M

Nein Komptoir 
und kusser

bsknäst siok von ksuts »b:

ksüeksnsis. >z°.
vsr Ausverkauf wird ru bedeu­

tend orwässixtsn kreisen kortKesetst.

M .  S s r g .
M b s l- s d n A a r in .

o  LU. S v d iN L irg ,
O o M s u » '  -s- l ' s r r u n i s u r .

8  6 u 1 m 6 r 8 t r g , s s s  8 .

VorN8llM 8 fs l8 l l -  ll. 8!l3lp-flgü!l«8s-83!vN8  

U  V3M 6N  8Nl! li8 U 6 N .
^ u o ik a n n t ror/'uKlIostLtv iroälH imux.

/U s lis n  k ü r s ä m m tliv lle  U s s ra rb e ils n .
Serie ^usküstrung. 8olläe preiee.

k illize  kvr»88qu«!!e kiir karsiimerien, 8eikei>, 
Xsl,«bürsten ete. ete.

Oro88S8 llluxer 1u Luur8estmuo1lKesen8tLuävu.

k .  -

Araberftr. 5,

möbl. Zimmer m. Pension sof.

B a l k o n w o h n u n g e n
mit allem Zubehör vorn 1. Oktober zu 
verm Mocker, Linderrstraße 0 .

Wohnung, Stube, Alkoven, Küche, 
Kab., für 210 Mk. sof. z. v. Baderstr. 5.

Hollaheh!
Beginn der Wintersitzungen:

V l S N S l S l K  1 4 .  O ^ l Q Ä S I ' .

Der Großmeister.

Schiitzechliiis Thsr«.
Montag, 13., Dienstag, 14. 

und Mittwoch, 15. Oktober, 
obeuds 8  U hr:

N ur 3 Vorstellungen
NIMM «Isr üeukelm

IliSSkU UWlN
k '  _  .  .

vorgeführt durch den

G l e k t r o  -  B i o g r a p h .
Neueste Aufnahmen von ollen 

W elttheilen .
Flottenmanöver. Explosion eines 

Torpedobootes. Amerikanischer Expreß­
zug. Blick durchs Fernrohr. Berliner 
Feuerwehr. Der Traum eineK Geiz­
halses. Du sollst und mußt lachen. 
Niagarafälle re. sowie urkomische 
Bilder.

Zum Schlich:
Neu! Riesengrofi! K la r!  

Ohne Konkurrenz!

!l« >i> kose».
Das großartigste

und vollendetste auf dem Gebiete der 
lebenden Photographien.

Kolossales, abwechselnngsreiches 
Programm.

Größtes Unternehme» der Welt.
Eigene Beleuchtungsanlagen.

15 Aufnahmemaschinen in allen Welt- 
theilen thätig.

S-Istnöffnuiig 7 Ilhr. Lnssng 8 llhr. 
Ende 10 Uhr.

Preise der Plätze: Reservirter 
Sitz 1 Mk. 1. Platz 75 Pf., 2. Platz 
50 Pf., Stehplatz 30 Pf., Kinder die 
Hälfte. — Im  Vorverkauf bei 
Herrn k .  Ilus rxns lk t: Reserv. Sitz 
75 Pf., 1. P l. 60 Pf., 2. P l. 40 Pf.

Mittwoch den 15. Oktober, 
nachmittags 4  N hr:

!lme Wlor-kmtellM
1. Abtheilung: lebende Photo­

graphien. 2. Abtheilung: Projektions­
bilder (die Reise um die Erde) mit 
Erklärungen. 3. Abtheilung: lebende 
Photographien.

Entree auf sämmtlichen Plätzen 
SO Pfg.

Hochachtungsvoll
b .  Q . Q ra s s l,

Direktor, Mitglied des Flottenvereins.

Verloren
ein Einschreibebrief, Absender 
z ib o r t  X u k  - Breslan, Empfänger 
z id o r»  X u k  - Thorn. Abzugeben 
gegen Belohnung bei

L n i » ,
__________ Baderstraße S, I .

ein Portemonnaie m.Jnh. Abzuhol. 
von 3. 8vk»nel<:hlsr. Briickenstr. 38.

M r .  S A G
der „Thorner Presse" vorn 2 0 .  
September 1 0 0 0  kauft zurück die

Geschäftsstelle.

Stinn-Uerein.
D iesmal M ittwoch, 15. Oktoberr

Uebung. -M W
Zahlreiches Erscheinen erbeten.

1tt»8l!0k.
Mittwoch den 15. Oktober er. .̂

81lsieIi-vM8l1
des Musikkorps Infanterie-Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 

Anfang 8  Uhr. E in tritt 3 0  Pf.
____  Von 0  Uhr ab 2 0  Pf.

Logenplätze S» SO P f. "MW 
Bestellungen aus ganze Logen werden 

im Artushos entgegengenommen.

! v s tU l r e n s tA u i
Voi rüZi. lttieke.

N ttA S 8 ti8 e d ,
^bouuviutzllt 1 lNK.

edülrknstau!
Guter, bürgerlicher

Mitlagslisch
ä 65, im Abonnement 60 Pfg. m it 
Bier od. Kaffee Jakobsstr. 17, 1 T . 
Das, ist e. Nähmaschine s. bill. z. verk.

2 ß. «AI. ÄrSkrMNln
sofort zn vermietheu. Zu ersr.
___________ Altstädt. M arkt 27 .

ill. möbl. Z. m. gut. Pens. f. 2 
z. v. Z. erfr. i. d. Geschästsst. d.

Bromvergerstr. 81
sind zwei herrschaftliche W o hn un ge n  
von je 6 Zimmern, Stallung und 
Zubehör zu vermietheu.

Oskar N lam inor.
2 m. Z. m. B. v. sof. z. v. Gerstenstr. 6 ,1, l.

Kellerwohnung
Mellienstr. 8 4  an ruhige Miether 
von sogleich zn vermietheu._________

Der Gesammtauflage der 
heutigen Nummer liegt ein 

Prospekt der NfaSNKaar'schen Kur- 
Methode bei, auf welchen aufmerksam 
gemacht wird. Selbe basirt imgrunde 
nur auf einen Faktor, der leider im 
Leben allzuwenig zur Geltung kommt, 
auf der Vernunft! Diejenigen, die es 
angeht, sollten nicht versäumen, sich 
mit dem Kur-Institut, „Spiro Spero" 
(I» a u l « o ir lk s s s ) ,  Niederlößwitz, 
b. Dresden in Verbindung zu setzen.

Täglicher Kalender.

!902 3*
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Oktober — — 14 15 16 17 19
19 20 21 22 23 24 3V
26 27 23 29 30 31 —

Novbr. 1
3 3 4 5 6 7 8
9 10 11 12 13 14 15

16 17 18 19 20 21 33
23
0,1

24 25 26 27 29 2S

Dezbr. 1 2 3 5 6
7 6 9 10 11 12 13

14 15 16 17 16 19 20
Hierzu Beilage.

Druck und Verlaa von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 2 4 1  der „Thorner Presse".
Dienstag den 14. Oktober 1902.

Provinziallltichricliten.
8 Culmsee. 12. Oktober. (G ründung eines 

Lweigvereins der M U täranw ärte r und Invaliden .) 
Heute fand im hiesiaen Zentl alverein die G ründung 
eines Zweigvereins der M ilitä ran w ä rte r  und 
In v a lid e n  statt, zu welchem Zwecke 4 M itglieder 
des T horner Zweigvereins erschienen w aren. Die 
Anwesenden wurden von H errn S tadtsekretär 
M r o n g o w in s -C n lm s e e  willkommen geheißen. 
Die Ansprache schloß m it einem Hoch auf den 
Kaiser. D arauf entwickelte der Vorsitzende des 
T horner Zweigvereins. H err Eisenbahnsekretär 
K r ü g e r ,  in ausführlicher Weise die Bestrebungen 
des Verbandes. Derselbe bezwecke Pflege der 
soldatischen Tngercheri. besonders der Treue zn 
Kaiser nrd Reich, W ahrung der Standesinteressen 
und Verbesserung der w irtschaftlichen Lage der 
M itglieder. D er Verband ist erst im Ja h re  1895 
in  B erlin  un t 600 M itgliedern gegründet worden, 
heute umfasse er 17500 M itglieder in 140 Zweig- 
Vereinen. I m  einzelnen erstrebt der Verband die 
Regelung folgender Punkte, die gleichsam sein 
gegenwärtiges P rogram m  bilden: 1. Verbesserung 
der Lage der M ilitä ran w ä rte r  und In v a lid en  
dnrch gesetzliche Regelung der Penfiousverhä'ltnisse. 
E s  w ird um Gewährung der M ilitärpension in 
allen Lebenslagen, also auch neben einem etwaigen 
G ehalt gebeten. D er betreffende E n tw urf w ird 
beim Z usam m entritt des Reichstages znr B e­
rathung kommen. Der Referent. G ra f O rio la. 
ha t das wärmste Interesse dafür. Auch die andern 
Abgeordnetettwerdettvom V erbandew ieanchvonden 
Zweigvereinen für die Angelegenheit zn erwärm en 
gesucht werden. S o  wird Kam erad Becker-Thorn 
zn diesem Zwecke m it dem Abgeordneten von 
T horn  Landesgerichtsdirektor Gratzmann Rück­
sprache nehmen. 2. w ird danach gestrebt, daß die 
höchsten Gehaltssätze von den M ilitä ran w ä rte rn  
in demselben Lebensalter erreicht werden, wie bei 
Z iv ilanw ürtern . Die ersteren gelangen durchweg in 
einem höheren Lebensalter znr Anstellung, daher 
m üßte ein Theil der M ilitärd ienstjahre  bei Be­
messung des G ehalts  in Anrechnung gebracht 
Werden. 3. w ird erstrebt die Abschaffung der 
Arreststrafeu sür S u b a lte rn - und Unterbeam te. 4. 
bemüht sich der Verband, die Verstöße znr Anzeige 
zu bringen, die bei der Anstellung der M ilitä ra n ­
w ärte r  und In v a lid en  von den betreffenden B e­
hörden — besonders zahlreich von kommunalen — 
gemacht werden. Zum  Schlüsse w iderlegt der 
Redner noch die irrige Ansicht, a ls  sei der V er­
band nach obenhin nicht gern gesehen und hätten  
die M itglieder etwaige M aßregelungen zu be­
fürchten. Der Verband sei seit 3 J a h re n  förderndes 
M itg lied  des „W ilhelmdanks". das sage allein 
genug. D er Leiter des V erbandes Kam erad Job ft- 
B e rlin  sei a ls  M itglied des A nssichtsraths dieser 
S tif tu n g  gewählt und von S r .  M ajestä t bestätigt

ELrUZ«
an Se. M ajestät w .n d e in  I n ü d v E ^  W e il7 'b ^  
an tw orte t. D er Redner schloß m it der B ilte . so- 
fo rt einen Zweigverein z„ gründen. Alle A ». 
Wesenden erklären ihren B e itr itt . D er Borstand 
soll zunächst m ir au s 3 M itg liedern  bestehen, dem 
Vorsitze,>de» (M rongow ins-. einem Beisitzer 
(Fehlauer) und einem Kaisirer (B arte lt.)  Der 
Vorsitzende dankte dem K e n n  K riiger-Thorn fiir 
seine M ühew altung, der die G ründung des Ber» 
Eins allein zn danken sei. H err K rüger brachte 

iünasten Verein des V erbandes 
au s. Zum  Schluß wurden noch mehrere patriotische 
Lieder gesungen, bis der Slbeiidzna die Tkmr. 
Gäste „ach ihrer L e i .n a ts s tn d trn tM k r te  Die 
vorläufige M itglicderzahl des >.e,,gegründet«. Be!-. 
e ins beträgt 15.

§ Culmsee. 12. Oktober. lBerschiedencS.) D er 
B a u  des S te igkrthnrines fü r die freiwillige Feuer- 
wehr. welcher nebe» dem Amtsgerichtsgebande

Vater Iahn.
Z u r  50. Wiederkehr seines Todestages (15. Oktbr.). 
B on D r. C u r t R u d o l f K r e u s c h n  e r  lFriedenan)

---------  (Nachdruck verboten.)
D ie  Geschichte P re u ß e n s  w ie  des ae> 

sum m ten  deutschen V olkes im  neunzehnten  
J a h r h u n d e r t  ist reicher a ls  diejenige irgend  
e in es linderen Volkes a»  g ew altig en  Schick­
sa lsfü g u n g e n , die m it e iserner H an d  und  « n . 
w iderstrh licher G e w a lt  der N a tio n  die B ah n en  
L er Z ukun ft gewiesen haben . D em  jähe»  
S tu r z e  P reu ssen s in  dem U nglückskriege gegen 
den korsischen E ro b e re r , einem  nicht v o ra u s -  
eiV, Z usan lm enbriiche , der nicht znm  
v an  r ." T heile  durch die Ueberschätzung des 
lä n n n  R uhm e zehrende», innerlich ab er 
l i c h u l d p ^ E ^ e i i  friderizianischen H eeres Her­
ber F r e i b . ^ i  ^ t e  die g lorreiche E rh eb u n g  
stanipfle  u .d ^ r -e g e , in  der d a s  n ied e r« -.
gew altigste  P r ö b k ° ? ° "seiner zähen , durch keine

* Ä > .«  i " ,^ " ''e h r e n d e , ,  V olkskraft ab- 
d - ?  k '" halbes J a h rh u n d e r t
.^Er ^ a h e  wld innerliche» Erstarknng, 
ium  der s t a a t  des aneisn  i-SAims lang- 
!» di- ^ « lk e u e rg e is te rn  viel zu l a n g s a m -
D-umi- W»L7
fam u ie lt, m it deren H ,lse a l l e ! , es" 
w a r . dem Neffen des B e d rä n g e rs  von 1806 
und  1807 erfolgreich die S t i r n  zn b iete»  „nd  
bie durch jah rh u n d e rte la n g e  Z w ie trach t und 
M ißverständnisse  ge trenn ten  deutschen S tä m m e  
ru  „den, stolzen B a n  zusam m enzufügen, dessen 
s a l s " " " o e i n e  seltsam e F ü g u n g  des Schick- 
S eb in»  gerade in  der S p ie g e lg a le rie  des 

^  >>rs je ,„ g  K ön igs vollzog, au f dessen

errichtet werden soll. ist vom M agistrat dem 
Zim m erm eister M ax Weide Übertrage» worden.
— V erhaftet wurde hierselbst gestern der steck­
brieflich verfolgte A rbeiter Wisocki von hier. welcher 
im Verdacht steht, den Besitzer Denble aus B ild ­
schön seinerzeit überfallen „nd beraubt zu haben.
— D as Schnlmädchen G ertrud  Dejewski von hier 
entwendete der A rbeiterfrau Krojinski au s ihrer 
W ohnung ei» Zwanzigniarkstück »nd kaufte sich 
hierfür Spielsache» verschiedener A rt. E s gelang, 
die Diebin festzunehmen. D a die Geschäfte die 
Sp ielw aren zurücknahmen, konnte» der Vestohlenen 
18.70 Mk. zurückgegeben werden, während der 
Verbleib von 1.30 M . nicht aufgeklärt ist. — Eine 
Stadtverordneteusibnng ist a»f den 14. d. M ts . 
nachm ittags anberanm t. i» welcher auch über die 
Errichtung einer Neichsbanknebcnstelle von neuem 
berathen werden soll. Nach dieser Sitzung findetzu Ehren des von liier scheidenden Stadtverordnetcii-
vorstehers Herrn O skar Weide ei» gemeinschaftliches 
Abendessen im Hotel .Deutscher Sof" statt. S> 
welchem außer den M itglieder» der städtischen 
Behörden auch sonstige Angehörige der Bürge» - 
schaft eingeladen sind. — Die Ausführung des 
Maschinenhanses m it angrenzendem Klärbecken, 
sowie der Filterbccken sür die K läranlage swl ein­
schließlich Lieferung aller M aterialien , icdoch aus- 
schließlich der M auersteine, am 15. d. M ts . vor- 
m ittags 11 Uhr öffentlich Vergebe» werde».

aber in der erst!... am .19. Septem ber stattge- 
siludene» vollzählige» Sitzung a ls  letzter H err 
Bürgerm eister D editius erschien und die Sitzung 
m it einer Ansprache eröffnete, in welcher er be- 
stritt, die vorgenannte» Aeußerungen über die 
S ta d trä th e  gethan zn habe», sind die S ta d trä th e  
zn weitere» Schritten gezwungen worden. Die 
S ta d trä th e  haben bei Gericht S tra fa u tra g  Wege» 
öffentlicher Beamtenbeleidigimg gestellt.

E lding, 5. Oktober. (Einweihnug des Evange 
lischeu Vereinshauses.) I »  G egenw art des H errn 
Konsistorialpräsidente». Vorsitzenden des P rov in- 
zialvereins für In n e re  Mission, des Generalsuper- 
ilitendenteu D. Döblin-Dalizig und sehr zahl 
reicher- Gemeindeinitglicder fand hierselbst heilte 
die feierliche Einwelhnng des Evangelischen Ver- 
einsliauses statt. Bei dem um 4 Uhr in der S t. 
Marienkirche abgehaltenen Jahressefte  des S tad t- 
vereins sür In n e re  Mission hielt H err G enera l 
siiperintendeut D. Döblin die Festpredigt.

Gnesen. 1ü. Oktober. (Verschiedenes.) Der 
N eligiousnnterricht in den Unterklasse» der höhere» 
Mädchenschule in Gnesen soll fo rtan  in deutscher 
Sprache ertheilt werde». — D as Denkmal für den 
verstorbenen K ardinal Ledochowski soll nicht i» 
Pose», sonder» hier in Gnesen gesetzt werde». — 
Eine a lte  Geliebte stand dem W irth  August 
Kaszinski aus Tanschdors bei Tremeffen ii» Wege. 
a ls  er sich »ach dem Tode seiner F rau  wieder 
verheirathe» wollte. S e it  vier Ja h ren , schon vor 
seiner Berheirathiing. hatte  er ein Liebesverhältniß 
m it der N äh ten»  M a rth a  Chojuacka aus Treinessen 
gehabt, dem ei» Kind entsprossen w ar. D as V er­
hältniß  bestand weiter, obwohl Kaszinski sich 
später verheirathet hatte. Nachdem im M ärz  d. I .  
die F ra »  Kaszinski gestorben w ar. wollte er sich 
m it der Besttzertochter Jan iszew sk i aus Tausch- 
dorf. m it der er ebensalls eine Liebschaft un ter­
hielt. verheiratheu. E r  beschloß daher, die 
Chojuacka umzubringen. Am 7. J n l i  wußte er 
das Mädchen in die einsamen Parkanlage» des 
Bahnhofs zn Tremesscu zn locke». E r  würgte sei» 

solanae. bis sie regnngsloS dalag. Nachdem 
>̂ - Ehojiiacka etw as erholt hatte, gab KaszinSk, einen Revolverschnß auf sie ab. die die 

Unke W ange durchbohrte »nd in der M undhöhle

G eheiß  die M o rd b ren n ersch aaren  auszogen , 
die sich nicht scheuten, die S tä d te  und D ö rfe r  
der b lühenden P fa lz  dem E rdboden  gleich zu 
machen und  den G ra b es fr ie d en  der im D om  
zn S p e ie r  ruhenden  K aiser freventlich zu en t­
w eihen.

E s  ist n u r  der na lü rliche  G a n g  der D inge , 
daß  fiir die junge G e n e ra tio n , die sich des 
Besitzes deS nett erstandene» Reiches freu t, 
die erlauchten H elden und H e e rfü h re r  des 
letzte» französischen K rieges im V o rd e rg rü n d e  
der patrio tischen E rin n e ru n g  stehen. D esw egen  
sind ab er die M ä n n e r  keinesw egs vergessen, 
die nach den N iederlagen  von J e n a  und 
P re u ß isc h -E y la n  die W ied erg eb u rt von Volk 
und S t a a t  v o rbere ite ten . W enn m an  von 
B lücher, dem M arschall V o rw ä r ts ,  absieht, 
der a ls  die lebende V erkö rperung  des S ie g e s  
be trach te t w urde , h a f te t im G edächtniß  der 
G e g e n w a rt vielleicht m it den frischesten 
F a rb e n  das B ild  jenes M a n n e s , dessen T o d e s ­
tag  sich am  15. O k tober dieses J a h r e s  znm 
fünfzigsten m ale  jä h r t ,  des T u rn v a te r s  I a h n ,  
der, viel e rk an n t und  viel verketzert, nicht 
m üde w urde , unen tw eg t d a s  S am en k o rn  der 
V a te r la n d s lie b e  u n te r  der Ju g e n d  auszusäen , 
und der, wie eine a lle rd in g s  späte G erech tig ­
keit rühm end  a n e rk a n n t b a t, unablässig  
d a ra u f  h in w ies , daß  n u r  jen es Volk die 
Schicksalsw age zu seinen G unsten hern ieder- 
zw ingen kann, d a s  neben hohe» geistige» 
G a b en  auch die F äh igkeit au fop fernder E n t­
sagung  „nd  eine rüstige, der A nstrengung  ge­
wachsene K örperlichkeit besitzt.

J a h n S  W iege stand, w ie diejenige so 
v ieler an d e re r  ausgezeichneter M ä n n e r  seit 
den Z elten  der R e fo rm a tio n , in einem P f a r r -

stccke» blieb. K. suchte nunm ehr das weite. Dem 
Arzt ist es gelungen, das Mädchen am  Leben zu 
erhalten. Wege» M ordversuchs verurtheilte  das 
Schwurgericht am Dienstag den Kaszinski zu 
15 Ja h re»  Zuchthaus.

Bromberg, 9. Oktober. (D as neue katholische 
Lehrerseminar), sowie die katholische P räparanden- 
anstalt werden nunmehr nach langen Verhand­
lungen. eröffnet. Die Aufnahmeprüfung findet für 
das S em inar am 14. »nd 15. Oktober, für die 
P räparandenausta lt am 17. Oktober statt. D as 
S em inar leitet der Sem inardirekror H err Schmidt, 
die P räparandenansta lt H err Vorsteher Tolkm itt. 
A» diese Herren sind auch die Meldungen zn richte».

Gr. Schwarzsee i. Pomm., 8. Oktober. (E in ganz 
eigenartiger Fall) hat sich hier zugetragen. Eine 
Fron, welche »och in ihre» besten J a h re n  stand, 
wurde durch einen ganz plötzlichen Tod dahin­
gerafft. I »  der M ittagszeit begab sie sich ungefähr 
200 M eter aus dem Dorf. um ihre Gänse nach- 
Hause zu holen. Auf dem Wege sprang ihr eine 
Ader am Fuße. I n  ihrer Angst eilte sie nun so 
schnell a ls  möglich nachhanse; doch bevor mensch­
liche Hilfe kam. w ar die Unglückliche bereits ver­
schieden__________________

Lokalnachrichten.
Z ur Erinnerung. 14. Oktober. 1879 AnSfall 

au s P a r is . 1870 f  K arl Twesten zu B erit». 
E iner der Begründer der »atioualliberale» Porter. 
(* 22. A pril 1820 zn Kiel). l829 * Eduard Lasker 
zu Jarotschin. Bekannter liberaler P a rlam en ta ­
rier. (f  5. J a n u a r  1884 zn Newhork). I8l7 
Theodor S to rn i zu Husnm. Hervorragender 
Dichter und Novellist, (j- 4. J u l i  1888 zn Hade- 
marschen). 1809 Abschluß des W iener Friedens zn 
Schöubrnnn. Beendigung des französisch-öster­
reichischen Krieges. 1806 Schlacht bei Je n a . 
l758 Ueberfall Friedrich des Große» dnrch die 
Oesterreicher bei Hvchkirch. 1066 Schlacht bei 
Höflings. Sieg W ilhelm des E roberers über 
König Harold. _________

T h o rn , 13. Oktober 1902.
— ( Z i m m e r g e s e l l e n k  r ü d  e r s chüf t . )  I »  

das M itte la lte r, »nd zw ar die gute Se ite  des­
selben. konnte sich gestern versetzt fühlen, wer 
Zeuge des Festes w ar, welches die Zimmer»« 
iellenbniderschaft i» ihrem Leim  in der Tuch 
macherstraße feierte. E s  w ar nicht blos der A n­
laß. die Feier des 400 jährigen S tiftungsfestes, 
welcher die Erinnerung an alte  Zeiten wachrief; 
auch nicht blos die Sym bolik nnd die Zeremonien, 
die in der Brüderschaft »och anzutreffen sind: es 
w ar vor allem der Handwerksstolz, m it dem die 
M itglieder, viele dnvo» in Ehre» ergraut, sich zu 
ihrem Berufe bekenne», sowie die Anerkennung 
ihrer Bedentmig. die der Brüderschaft dnrch die 
Anwesenheit des „hohe» R a th s" , der Spitzen der 
städtische» Behörden zntheil wurde — n u r daß 
letztere nicht, wie es früher geschah, in A m tstracht 
m it Am tskette erschiene» nnd so die schweifenden 
Gedanken immer wieder in die moderne Zeit 
zurückriefe». D as Fest begann »m 4 Uhr nach­
m ittags m it einem Umzüge, der sich zunächst von 
der Jnnuiigsherberge znm Schützenhanse bewegte, 
wo die V ertre ter der S ta d t  — die H erren Erster 
Bürgerm eister D r. Keiften. Shndikns Kelch. S ta d t-  
ra th  Kriwes, sowie Stadtverorduetenvorsteher 
Professor Boethke sich anschlössen. D er Zug, der 
nilnmehr seinen Weg dnrch die Breitestraße nahm. 
gewährte einen malerischen Anblick — die Pfeifer 
der 61er (auch m ittelalterlich!), der Vorstand und 
die Fahnenträger im Lederschurz, die 200 Ja h re  
alte Jnnungslade . der »Willkomm" d. h. zwei 
reich gezierte Zinn- »nd Kupfer-kannen (letziere 
aus dem Ja h re  1766), h in ter denen die M itglieder 
der Brüderschaft, geschmückte Aexte »nd Winkel- 
eisen tragend, eiiiherschritte». Nach der Rückkehr 
znr Herberge versammelte» sich die Theilnehm er 
im S aa le  derselben. Hier begrüßte der Oberge-

selle und Rendant. H err F ranz S t r z e l e c k i  
nachdem er ausklopfend „uut Gunst und E rlaub- 
»sitz wenig Gehör" erbeten und dasselbe „löblich 
m it Gunst und E rlaubniß" erhalten hatte -  die! 
erschienenen Gäste. I n  E rw iderung des Wsil- 
kommengrußes hielt E rster Bürgermeffter D r. 
K e r s t e n  folgende Ansprache: „Ich danke dem 
H errn Vorsitzenden für die freundlichen W orte des 
Willkommens. W ir sind gern hierher gekommen, 
ein Fest mitzufeiern, wie es selten einem Verein 
zu erleben vergönnt ist. Die Zimmergesellen- 
brliderschaft feiert heute das Fest ihres 400jäh­
rigen Bestehens. T reu  und fest ha t die B rüder­
schaft in der Reihe von Jahr-Hunderten zusammen­
gehalten, au s freiem W illen, in der Gemeinsam­
keit des B e ru fs ; sie ha t diese lange Zeit. die so 
manches gestürzt und zu G rabe getragen hat. sieg­
reich überdauert. W as hat der Brüderschaft diesen 
Zusam m enhalt gegeben? Die Treue, die in ihr 
gewaltet hat. Zunächst die Treue gegen G ott, 
der seine starke Hand über der Brüderschaft ge­
halten und seinen Segen über sie ausgegasten hat. 
Sodann die T reue gegen sich selbst, die ihren A us­
druck gefunden in gegenseitiger Unterstützung, im 
E intreten  für einander, in W ahrung des B eru fs­
stolzes und der S tandesehre  sowie auch im Fest­
halten au der alten  Ordnung der Dinge, indem 
die Brüderschaft nur Ziele verfolgt hat, die er­
reichbar waren, unbeirrt von den S tim m en, die 
sie verlocken wollten, phantastischen T räum en nach­
zujagen. Endlich die Treue gegen die von G o tt 
gesetzte Obrigkeit, gegen das angestammte Herrscher- 
hans. Die Zimmergesellenbrüderschast ha t in den 
Jahrhunderten  ihres Bestehens das Leben in seinen 
Tiefen und Höhen kennen gelernt, sie ha t das 
V aterland in tiefer und tiefster E rniedrigung ge- 
sehe», »nd sie hat. auf der anderen Seite^  da» 
Königthum erstehen nnd »ach herrliche» Siegen 
das Kaiserthnm eidlichen sehen, aber m  dieser 
ganzen wechselvollen Zeit der.Geschichte m  ruben 
wie in stolzen Tage», hat die Buiderschast sich 
loyal erwiesen und tre» und fest gestanden znm 
Herrscherhanfe »nd z»m Vaterlande. Dieser Geist 
der T reue ist auch hente noch lebendig "? der 
Brüderschaft, auch hente würde die Brüderschaft, 
wie in a lte r Zeit, einmiiihig dem Riffe des Kaisers 
folgen nnd wie e in  M an» einstehen sür des 
Reiches Schutz und Ehre. M eine Herren, be­
kräftigen S ie  auch heute diese i» der Zimmer- 
gesellenbrüderschaft seit Jah rhunderten  herge­
brachte «nd überlieferte Liebe »nd Trene. indem 
S ie  m it m ir einstimme» in den Riff: Se . Aia- 
jestät Kaiser W ilhelm  II. hoch! hoch! hoch!". Nach­
dem das Hoch und die Kaiser-Hymne verklungen, 
w arf der V o r s i t z e n d e  i» kurzen W orte» eine» 
Rückblick auf die Geschichte der Brüderschaft. 
»Unsere Brüderschaft." sagte er. »rst anfänglich 
eine kirchliche gewesen. S ie  entsprang dem Ge- 
fühl der Menschenliebe, zn jener Z elt. a ls  die Pest. 
der »schwarze Tod" all« Länder durchzog «»d ver­
ödete. D am als, a ls  die Mensche» in ihren Woh­
nungen und auf den S traß en  ohne Hilfe und 
Pflege von der Seuche hingerafft wurden, thaten 
sich die Zii»me»gesellen zusammen, um ihre Ange­
hörige» und Kollege» zu Pflegen »nd z» begraben. 
I n  neuerer Zeit, in der O rdnung des preußischen 
S ta a te s , ha t die Brüderschaft sich beschranken 
dürfen aus die E inrichtung einer Sterbekaffe; auch 
werde» arbeitsunfähig gewordene» Kollegen Unter« 
stiitznnge» gewährt. Leider- ist es m it der Kasse 
schlecht bestellt, da die jungen Gesellen der B rüder­
schaft nicht mehr beitreten und sich meist der S o - 
zialdemokratie in die Arm e geworfen haben. Bei 
der G ründung der Briidrrfchaft vor 400 Ja h re n  
w ar T hor»  freie S ta d t, stand später un ter dem 
Schutze der Poleiiköiiiae. wurde 1793 preußisch, dann 
französisch, bis 18l8 russisch, dann wieder preußisch 
und endlich deutsch. Nnd deutsch wollen w ir 
bleiben! Ich  fordere die Anwesenden auf, m it m ir 
einznstimmen i» den R uf: D as deutsche V ater­
land, hoch!" H err E rnst L a n g e .  M itglied der

Hause, zu L anz bei W itten b e rg e  in  der P r ie g -  
nitz, nnd dem U m stände, daß  er seine Ju g e n d  
jä h re  in in n ig e r  V erb in d u n g  m it der länd  
lichen N a tu r  verb rach te , w ä h ren d  sein V a te r  
seinen U n te rrich t le ite te  nnd seine M u tte r ,  
eine K e rn n a tn r  vom  Schlage der F ro n  R a th , 
d a s  G em ü th  des K naben b ildete , ist es wohl 
zuzuschreiben, daß  sich a u s  dem jungen  R e is  
die knorrige  Eiche e ines in sich geschlossenen, 
gefestigten C h a ra k te rs  entwickelte, der rück- 
sichtslos au f d a s  in s  Auge gefaßte Z ie l lo s- 
ging  nnd dabei unverm eidlich in häufige 
K ollisionen m it den V e r tre te rn  abgeschliffener 
M itte lm ä ß ig k e it gerie th .

D em  K naben , der in der ihm  reichlich 
zugemessenen freien  Z e it, w ie er selbst e r ­
zäh lt, von g ra u e» , m it ehrenvollen  N a rb e »  
gezierten  K rie g e rn  in  die Geschichte der g lo r­
reichen S ie g e  P re u ß e n s  e in g e fü h rt w urde , 
sagte eS w en ig  zn, a ls  er 1791 in die D is ­
z ip lin  des G ym nasium s zn S a lzw ed e l kam, 
d a s  er 1794  m it dem G ym nasium  znm g rau e»  
K loster in B e r lin  vertauschte. Trotz des 
fre ie re»  Z uschn itts  der d am alig en  hu inaiiisti- 
schen M itte lschu len , w o a ls  Abschluß noch 
kein A b itu rien tenexam en  g efo rd ert w urde , lief 
er in  B e r lin  davon, nnd w äh ren d  m an ihn 
h ier a ls  e rtrunken  b e tra u e rte , bere ite te  e r sich 
im E lte rn h a n se  p r iv a tim  znm  Besuche der 
U n iversitä t vo r, die er 1796  in  H alle  bezog. 
E inem  geregelte»  S tu d iu m  h a t  e r h ie r w ie 
auf den spä ter von ihm  besuchten U niversi­
tä ten  zu J e n a  und G re ifsw a ld  nicht obge­
legen. D ie äußerste  K nappheit seiner M it te l  
h ie lt ihn  nicht ab , w ah ren d  dieser J a h r e ,  
seinem Unflaten W an d e rtr ie b e  folgend, eine» 
großen T h eil D eutschlands zn durchstreife».

W äh re n d  des S e m es te rs  fü h rte  er in  H a lle  
einen leidenschaftlichen K rieg  gegen die ihm  
w egen ih re s  kleinlichen partikn laristischeu  
W esens v e rh aß ten  landsm annschaftlichen  V e r­
b indungen  der Hochschule und m ußte schließ­
lich, um  ü b e rh a u p t seines L ebens sicher zn 
sein, seine W ohnung  in  e ine r H öhle bei 
G iebichnistein  a n  der S a a le  aufschlagen, die 
er w ie eine Festung  in  V e rth e id ig u n g szu stan d  
setzte. I n  dieser Z e it sam m elte  e r daS 
M a te r ia l  -n  der erst 1806  erschienenen 
S c h r if t:  »B ereicherung  des hochdeutsche«
Sprachschatzes im G ebiete  der S in n v e rw a n d t­
schaft" »nd veröffentlichte d a s  schon alle 
Z üge  deS spä teren  I a h n  trag en d e  B ü ch le in : 
»U eber die B e fö rd eru n g  des P a t r io t i s m u s  in , 
P reußischen Reich, a llen  P re u ß e n  gew idm et" , 
dem er selber folgende bezeichnenden G e le it­
w o rte  m it a u f  den W eg g a b : »V ielleicht ist 
diese B e fö rd eru n g  des P a t r io t i s m u s  in  
jetzige», stürmischen Z e iten  n o th w en d ig er a ls  
je, da P h ilo sophen  und andere  S ch rifts te lle r 
n u r  W eltb ü rg e rs in n  em vfehleu und gegen 
Fiirste,»liebe a ls  T h o rh e it  und A berg laube»  
nnd gegen V a te r la n d s lie b e  a ls  K inderei und 
F rev e l ra sen " . ^  ,

L eider blieben auch d,e H ochschuljahre, 
in denen m an  nach seinen eigenen W o rte n  
»sich w eder einpferchen noch verunken" soll, 
ohne die K rö n u n g  dnrch akademische 
P rü fu n g e n  und den D o k to rg rad . D er E isen ­
kopf suchte sich selber seinen W eg , reiste e in  
w e ite res  J a h r  in  D eutschland h e ru m  «nd  
mutzte schließlich, a ls  die M i t te l  au szugehen  
d roh ten , eine S te lle  a ls  H a u s le h re r  der 
S ö h n e  des B a ro n  L efo rt in  N eu b ran d e n - 
b ü rg  als letzten Z u flnch tsanker e rg re ifen .



Brnde,Ichast. brachte ein Doppelhoch aus auf den 
Magistrat, der allezeit ein reges Interesse sür die 
Brüderschaft bekundet habe. sowie aus die Meister. 
die stets ein williges Ohr für die kleinen Schmerze» 
der Brüderschaft gehabt Hütten. Im  Namen der 
Meister brachte Herr Rathszimmermeifter. Stadt- 
rath B e h re n s d o r f f  der Brüderschaft seine 
Gliickwnnsche dar. indem er der Hoffnung Aus­
druck gab. daß auch in Zukunft so tüchtige Leute. 
Gesellen, Poliere uud Meister, aus derselben her­
vorgehen möchten, wie bisher. Hierauf ergriff 
Herr Erster Bürgermeister Dr. K e rs te»  noch 
einmal das Wort. Wenn der Magistrat für die 
Brüderschaft ein reges Interesse, wie Herr Laug« 
sagte, bekundet habe. so geschahe dies, weil er 
Wisse, welcher Geist die Brüderschaft beseele. Der 
Magistrat sei überall gern. wo treue Arbeit ge­
pflegt «nd Bürgertugrnd geübt werde. Dies sei 
in der Brüderschaft der Fall. Dieselbe wisse, daß 
Arbeit und Pflichterfüllung die Grundlage nnd 
Grundbedi»au»g des Lebens »ud des Sterbens 
sei. Sie übe ferner Bürgcrtngend, indem sie 
willig die soziale Ordnung anerkenne und der 
Stimme derer nicht Gehör gebe. welche diese Ord­
nung zn untergraben trachten; die Brüderschaft 
übe Bürgertngend auch dadnrch, daß ihre Mit­
glieder in Thor» verbleibe» und so mitarbeiten 
am Wachsthum und Gedeihen der Vaterstadt 
Deshalb werde die Stadt auch. soweit es ihr mög­
lich sei. der Brüderschaft ihre Unterstützung ange- 
deihen lasten. Redner schloß mit einem Hoch auf 
den Vorsitzenden. Herr» Strzelecki. der trotz seines 
hohe» Alters noch immer ein eifriger, thatkräft acr 
Führer der Brüderschaft sei und es noch lanae 
bleibe,, möge! Die Reihe der. Nedner beschloß
Herr Professor B oethke, der in launiger Weise 

-"-."d Töchter der Brüderschaft 
^»aiin der Tanz. zu dem ein 

^^blle der 176 er aufspielte, während 
Ab den Meister -  die Herren Stadträthe

ObermeifterZllgner. Riuow.
n S^Eer. Teuffel. Stadler. Kaun. Bock 

und aus Cnlmsee: Reinbold und Weide — sich 
r» das kleine Nebeustttbchen zurückzogen, wo sie 
aus der historischen Jnuungskaune. mit dem tra- 
ottlottellen Klappern des Deckels, einen Umtrunk 
hielten auf das Wohl des ehrsamen Zimrnerge- 
8"kes Die Ziinmergesellenbrüderschaft zählt znr 
Zeit 59 Mitglieder. Hoffe» wir. daß die Worte 
des Herrn Professor Boethke: .Die geschichtliche 
Entwickeln»-, die dem Handwerk ungünstig ge- 
we»e» ist, kann auch wieder eine Wendung zum 
bester» herbeiführen" sich als prophetisch erweisen 
und wieder bessere Zeiten für das Haiidwerk »nd 
damit auch für die Brüderschaft anbreche». Möge 
die Ztmmeigeselleiibrüderschaft. »nd mit ihr das 
gesammte deutsche Handwerk, zu machtvollen 
Innungen zusammengeschlossen, blühen nnd ge- 
dechen noch weitere, ungezählte Jahrhunderte längs

— (P e rso n a lie n .)  Der Staatsai,walt Block 
in Gneseu ,st »ach Dauzig versetzt worden.

-  (R ekruten.) Der jährliche Wechsel i» den 
Regimentern hat sich vollzogen. Die Reservisten 
Ü .^U ""^k ,« h r^  die Rekruten werden zur Neu-

--^"""-Ä'tzEellt. Der junge Man» vertauscht 
dasburge.licheKle,d mit dem Rocke des Kriegers; 
^ner Krirgssahne lorbeergeschmnckt. begegnet sein 
Blick; dem Herrscher leistet er den Eid der Treue. 
Nun wird ein »„bedingter Gehorsam gefordert, 
der nicht erst fragt, warum, sonder« bis znm 
Tode. wen» die Trompete zur Schlacht ruft, ohne 
Zander» geleistet wird Große körperliche An­
strengungen werde» verlangt und müsse» ausge- 
nlhit werde,,; unermüdlich, ohne M,irren, der 
Pflicht bewußt, darf an dem volgeschriebenen 
Dienste, sei es auf einsamer Wacht, sei es i» der 
Kaserne oder auf dem Marsche, auch nicht das 
geringste versäumt werden. Genaueste Ordnung 
k« allem ist geböte». Wahrlich, das ist eine ernste 
Wendung im Leben des Jünglings! Die Kinder- 
jahre, endlich die Jahre, in welchen er stch zu 
einem Bernfe ausbildete, liege» hinter Ihm, der 
Schlußstein der Erziehung wird gelegt, der Jüng­
ling reift znm Mann! Wer die Jahre der mili- 
tarischen Dienstzeit hinter stch bat. der muß wissen, 
was das Leben von ihm fordert. Wohl dem, der

die^Jahre M  dnln^gut angewendet, de> Sparsam

Zeit g'edacht'hat'l^Weiin irgend* eine'Mmichtnng 
so recht geeignet ist. stets aus dieses Ziel hinzu­
weisen. so sind es unsre T u r n v e r e i n e .  Ver­
säume daher unsre Jugend nicht die Gelegenheit, 
sich auch in dieser Beziehung für die Zukunft zu 
rüste»!

— (Der  g e s c h ä f t s f ü h r e n d e  Ausschuß  
de s  p r e u ß i s c h e »  P r o v  i u z i a l - S ä n g e r -  
b u n d  es) wird am Sonntag den 12. Oktober in 
Königsberg zusammentrete», nm das musikalische 
Programm zn dem im Jahre 1903 in Königsberg 
stattfindenden 21. preußischen Provinzial-Sänger- 
fest auszustellen.

— (P o sta lisch es.) Die Postagrntnr in 
Ronnttten ist in ein selbsistniidiges Postamt um 
gewandelt worden.

E in  J a h r  später g ing  er »ach G ottingen  
uud h ierauf «ach J e u a , w o ihn d as KriegS- 
gew itter  in seinen A rbeiten überraschte und  
in  den S tr u d e l der K atastrophe vom  14. 
Oktober 1806  hineinzog, w obei er m it ver­
sprengten Resten der preußischen Arm ee b is  
gegen Lübeck verschlagen w urde. I n  jener 
Nacht, die der Uuglücksschlacht fo lgte, er­
graute dem über den Zusammeubruch tief  
Erschütterten das H aar. D er Schicksalsschlag, 
der den S t a a t  tra f, w urde aber auch für  
ihn zu eine», W endepunkt für sein Leben, 
d as lebhafte B ater lan d sgefü h l, das schon den 
J ü n g lin g  beseelte, w ard vollends znm  L eit­
m otiv seines H an dels . D ie  ursprünglichen  
Lebensplä'ne w aren zerstört. D en H aß gegen  
den korsische» E roberer zu schüren uud die 
Jugend  den höchsten nationalen  Z ielen  zuzu­
wenden,' w ird  fortan  sein ausschließlicher 
Lebenszweck, und so verbrachte er die 
nächsten Jah re  auf Reisen» auf denen er 
unablässig d as E vangelium  der V olkserhebung  
predigte, th e ils  m it schriftstellerischen A rbeiten  
im V aterhause, w o er, ganz im Gedanken­
kreise des a u s Rücksicht auf das französische 
M ißtrauen  1609  aufgelöste» T ugendbundes  
lebend, an seinem Buche „Deutsches B olks-  
thum" arbeitete. E s  g iebt kaum ein  zw eites  
in deutscher Sprache geschriebenes Buch, das  
w ie dieses vom G lauben an die kommende 
deutsche Einigkeit erfüllt» und ein flam m ender 
P rotest ist gegen die napoleonischen W elt- 
reichspläue, über die stch der Verfasser m it 
folgenden w ahrhaft klassischen W orten äußert: 
»Vergeblich sind alle K riege, unnütz alle E r­
oberungen, die Völkerscheiden antasten. D ie  
ungeheuren W eltreiche, die m it F reßgier einer  
Rieseuschlange Länder und Völker heißhungrig  
hiuunterw ürgten, erlagen unter der Last 
ihrer ungleichartigen Bestandtheile, und w enn  
von  außen da» gew altige Schicksal sie heim ­
suchte, so verschwanden sie gleich Luft- 
«rschelnuuge»." (Schluß folgt).

Der Konitzer Mord 
vor dem Berliner Gericht.

Letzter BerhandlnugStag.
LaiidjjN'ichtsdirektor Opitz eröffnet die Sitzung 

um I2V« Uhr nnd ertheilt dem Angeklagte» Dr. 
Böt t icher das letzte Wort zn seiner Vertheidigung. 
Es müsse, so führt dieser n. a. aus, den Vorwurf 
der Leichtfertigkeit entschieden bestreiken. Die über 
Koiiitz veröffentlichten Berichte und Mittheilungen 
rührten von Leuten her. an deren Zuverlässigkeit 
und Lohnlität er zu zweifeln keine Veranlassung 
hatte. Außerdem habe die Bearbeitung der Ko- 
nitzcr Angelegenheit in der Hand eines bewährten 
Nedaktionskollegen gelegen. Er verweise darauf, 
daß der Jiistizmiuister selbst im Abgeordnetenhaus! 
es habe dahingestellt sein lassen, ob in der- Konitzer 
Affäre von Anfang an alles in der nothwendigen 
Weise seitens der Behörden geschehe» sei. Er habe 
weder leichtfinnig, noch gewissenlos gehandelt, 
denn er habe. wen» ihm ein Irrthum  »nterlanfen 
war, nie gesäumt, diesen Irrthum  offen einzn- 
gestehen. Die Zeit. als die Artikel erschienen, sei 
eine sehr bewegte gewesen, nnd es sei nicht ver­
wunderlich. daß in einer solche» Zeit im Kampfe 
auch viel über die Schnur gehauen wird. Er sei 
der Ansicht gewesen, daß diese Verhandlung die 
grausige Mordaffäre zu einem gewissen versöhn­
liche» uud beruhigende» Abschluß bringe» werde. 
Wenn aber eine so hohe Strafe erkannt werden 
würde, wie sie beantragt worden, würde von 
solcher Beruhigung keine Rede sei» könne». Eine 
solche Strafe würde dir Vernichtung seiner 
jonriialistischen Existenz bedeuten, nnd er denke 
doch. daß seine Verfehlung, wenn eine solche vor­
liege. nicht so groß sei. nm eine solche ungeheure 
Strafe zu rechtfertigen. Sodann wird dem Ange­
klagten Brnhs t  das Wort ertheilt. E r leitet seine 
Rede mit der Bemerkung ei», daß jetzt der Schluß­
akt des Konitzer Dramas durch das Urtheil des 
Gerichtshofes seine» Abschluß finde» solle. Die 
„Staatsbürger-Zeitung" kämpfe seit Jahrzehnten 
sür die Interessen des christlichen Volkes. Zn 
dem scheußlichen Vorgänge i» Konitz mußte die 
„Staatsbürger-Zeitung" Stellung nehme». Die 
Sache habe ihn dreimal nach Konitz geführt. 
Jedesmal habe er einen Artikel über seine Wahr­
nehmungen geschrieben und jedesmal mit keinem 
Namen unterschrieben, denn er wollte das. was er 
veröffentlichte, auch mit seinem Namen vertreten 
ES sei nicht gerecht, wem, der Vertreter der 
Staatsanwaltschaft dies mit Ausdrücken wie 
„frivol" und «leichtfertig" bezeichne. E r habe 
sicher nicht die Absicht gehabt, Beamte zu beleidi­
ge». Eine Kritik der bei der Untersuchung be- 
thriligteu Beamte» hab« sich nicht vermeiden 
lassen. Was habe nun die Verhandlung ergeben? 
Der Staatsanw alt Schweigaer habe stch nach 
Kräften bemüht, die Gegensätze auszugleichen. 
Die eine Thatsache stehe fest. daß der Leichnam 
blutleer war. Darin seien die Sachverständigen 
alle einig gewesen. Wo sei das Blut geblieben, 
das dem Leichnam entzöge» wurde? Bis jetzt sei 
es nicht gelungen, den Unterschenkel Winters auf­
zufinden. es sei ziemlich sicher, daß sich au diesem 
Strangulationsmarken befinden würden. Rechts­
anwalt Sonuenfeld sei ferner nicht imstande ge­
wesen. die Herkunft der Flecke zu erklären, die 
sich an den Kleidern Winters befanden. Der 
markerschütternde Schrei, der von der Synagoge 
her gehört wurde, sei mich nicht aufgeklart worden, 
dieser Schrei sei der Todesschrei des ermordeten 
Winter gewesen. Zweifellos habe man dem Er­
mordete» einen Knebel in den Mund gesteckt und 
ihn dadurch erstickt. Es stehe für ihn fest. daß 
zurzeit der That mehrere fremde Juden in Konitz 
waren; das Alibi derselben stehe auf sehr schwachen 
Füßen. Auch sonst deuten nach seiner Ansicht 
zahlreiche Zeugenaussagen und andere Momente 
aus die Thäterschaft der Jnde» hin. Die Aus­
sagen ganz unantastbarer Zeugen bezüglich der 
Aenßernngen von Angehörige« der Familie Lewh 
und der Familie Matthäus Mehcr lassen sich doch 
nicht aus der Welt schaffen. Er glaube, daß aus- 
wärtige Jnde» die Thäter waren uud daß die 
Familie Lewh wegen Mitthäterschaft oder Be­
günstigung durch Hergäbe ihres Kellers in Frage 
komme. Soviel stehe fest: Licht habe am 11- 
März im Lewh'schen Keller gebrannt, uud wenn 
auch dem Staatsanw alt zugegeben ist. daß I r r ­
thümer bet Zcngen nicht ausgeschlossen seien, so 
könne man ihm doch nicht einen Äoiwnrf der 
Frivolität daraus mache», daß er seinerseits den 
für ihn ganz zweifelsfreien Aussage» dieser Zeugen 
folgte Was Masloff betrifft, so habe er dessen 
Bekundungen durchaus für wahr gehalten; seiner­
zeit habe das Schwurgericht demselben gleichfalls 
Glauben geschenkt, »nd wenn er um, nichts weiter 
gethan, als ein ganzer Gerichtshof, so werde man 
ihn dafür doch unmöglich 3 Monate ins Gefäng­
niß schicke» können. Er bleibe dabei, daß die 
Verdachtsmomente gegen Lewh außerordentlich 
schwer gewesen; für ihn stehe es auch fest. daß 
Eisenkädt-Schlocha» in der Nacht vom 11. S»m 
12. März nicht >m Krankenhause gewesen sei. 
Außerdem habe Eisenftädt-Prechlan sehr ver­
dächtige Aeußerungen gemacht. Bezüglich des 
Zeuge« Casparh könne er »nr daraus hinweisen, 
daß dieser angeblich von einem Verkehr seiner 
Tochter Meta mit Ernst Winter garnichts ge­
wußt haben wolle, während diese Thatsache die 
Spatzen von den Dächern pfiffen. Und warum 
habe denn Meta Casparh anfänglich die Bekannt­
schaft mit Ernst Winter beftritten? Jedenfalls 
weil sie nm die That gewußt habe. Nicht die 
„Staatsbürger-Zeitung" habe die Frage des 
RitnalmordeS znerft aufgeworfen, sondern in 
Konitz habe man von Anfang an gesagt: Das ist 
ein Judenmord! Es sei auch nicht wahr. daß er 
die Erregung in Konitz verursacht habe. E r habe 
dem AnfklärnngSkomitee nicht angehört, müsse 
aber doch hervorheben, daß die Juden Hundert-

taufende ausgegeben nnd ein Komitee niedergesetzt 
hätten, dessen Spiritus rsetor Rechtsanwalt Sonnen- 
feld gewesen nnd welches von ihm uud seinen 
Freunden das „Verdnnkelungskomitee" genannt 
wurde. (Rechtsanwalt S o  » n e n f e l d  bittet den 
Vorsitzende» nm Schutz dagegen, daß man ihn den 
Spiritus reutor eines Berduukelnngskomitees nenne.) 
Der Angeklagte sncht weiter nachzuweisen, daß er 
die ihm znr Last gelegte» Artikel in einer Zeit 
geschrieben, als die Wogen hoch gingen uud sehr 
viele Leute das glaubten, was e r in seinen Ar­
tikel» znm Ausdruck gebracht. Sein Streben sei 
dahin gegangen, die Wahrheit an den Tag nnd 
die ganze Angelegenheit vor Gericht zum Anstrag 
zu bringe». Herr Sonnenfeld trete nicht als 
Vertheidiger Lewhs hier auf, sondern als Ver­
theidiger des ganzen Jndentimms. M it diesem 
stehe er selbst im Kampfe nnd dies wolle ihn 
möglichst unschädlich machen. Die Thatsache, daß 
er wegen Beleidigung des Herrn Lewh sechs Mo­
nate ins Gefängniß gehen solle, erinnere ihn 
an das Wort: „Es rast der See nnd will
sei» Opfer habe»!" Er habe nur für die 
Wahrheit und seine Ueberzeugung gekämpft. Er 
verschmähe es, hier Herr» Sonuenfeld auf 
feine unerhörte» Angriffe zu antworten. Zwischen 
dem deutschen nnd dem jüdischen Charakter be­
stehe eben eine unüberbrückbare Kluft. Heute 
feiern die Jnde» ihr Versöhuiliigsfest und der 
Wortlaut des Gebets, welches sie an diesem Tage 
sprechen, sei für ihn der Schlüssel zn der Erklärung 
des Widerspruchs zwischen« dem jüdischen n»d dem 
christlichen Zeugen in dieser Sache. (Staatsanw- 
Kanzow erklärt, daß. wenn der Angeklagte da­
mit eine Schmähung der jüdische» Religion znm 
Ansdrnck bringen wolle, hiergegen Einspruch er­
hoben werden müsse.) Angek l . : Nein. das wolle 
er keinesfalls, er glaube wirklich, daß der Ritiial- 
mord mir zn dem Aberglauben einer Sekte gehöre, 
da aber das gesammte Jndenthnm für diese Sekte 
eintrete, muffe er den Kampf gegen das gesammte 
Jndenthnm führen. Jnstizrath von Gordon habe 
behauptet, bei der Konitzer Affäre sei für die 
„Staatsbürgerzeitnng" unr das Geschäftsinteresse 
maßgebend. Sie machen — so ruft der Angeklagte 
dem Justizrath v. Kordon zu — mit dem J»d-»- 
thum bessere Geschäfte, wie die „Staatsbürger- 
Zeitung". Wer Geschäfte machen wolle, dürfe 
nicht gegen die Juden, sonder» müsse für dieselbe» 
kämpfen. Dieses Kriminalgerichtsgebände sei der 
beste Beweis von dem Vordringen des Juden- 
thnms. Wenn es so weitergehe, werde man nicht 
mehr deutsche Richter und Rechtsanwält« haben, 
sonder nnr »och Glaubensgenossen des Herr» 
Soiineiiseld. E r kämpfe nicht im Geschäftsinter­
esse. sonder» er kämpfe gegen die Uebermacht des 
Judeiithilins im Interesse des deutsche» Volkes 
»»d Vaterlandes. Nach Jah r und Tag werde 
man. wie er fest überzeugt sei. dasselbe Trauerspiel 
wieder erleben wie in Konitz. Er bitte die Artikel 
aus dem Milieu von Konitz zu beurtheile» und 
ihn freizusprechen.

Hierauf zieht stch der Gerichtshof zur Be­
rathung zurück.

Nach mehrstündiger Berathung des Gerichts­
hofes wurde i» dem Veleidignugsprozeß gegen die 
„Slaatsbürgerztg." das Urtheil verkündigt: Der 
Angeklagte Redakteur Dr. B ö t t i c h e r  wurde zn 
e i nem J a h r  G e f ä n g n i ß ,  der Verleger 
B r ü h n  zu sechs M o n a t e n  G e f ä n g n i ß  ver- 
urtheut. ES wird Uubrauchbarmachnu» der
Platten »nd Formen verfügt nnd den Beleidigten 
die Piiblikatioiisbefugniß in der „Staatsbürger- 
Ztg.". der Konitzer Ztg. und im Grandenzer „Ge­
selligen" zugesprochen.

I n  der B e g r ü n d u n g  des  U r t h e i l s  durch 
den Vorsitzende» Landgerichtsdirektor Opitz 
heißt es: Gegen Dr. Bötticher sind 26 verschie­
dene Artikel, gegen den Angeklagten Brühn 2 Ar­
tikel unter Anklage gestellt. I n  diese» Artikeln 
find Beleidigungen gegen Beamte. Behörde» und 
Privatpersonen, nämlich gegen den Fleischer- 
meister Adolf Lewh. gegen Moritz Lewh. gegen 
Herrn Großmann und Herrn Casparh. gerichtet. 
I n  zwei Fälle» ist eine besondere Anklage wegen 
Beleidign»«, des Bürgermeisters Dedltliis erfolgt. 
Das Gericht hat angenommen, daß in einem Falle 
(Fall Block) Beleidigungen in dem betreffenden 
Artikel nicht enthalten und die darin behaupteten 
Thatsache» im wesentlichen als wahr erwiese» 
sind. I »  allen andere» Fällen hat das Gericht 
den Thatbestand der Beleidigung im Sinne des 
8 186 in Verbindung mit dem 8 185 für vorliegend 
erachtet. Die Beleidigung der Privatpersonen liegt 
darin, daß in den Artikeln dem Schlächtermeister 
Lewh. dem Sohn desselben und den beide» andere» 
Nebenklägern der Vorwurf gemacht wird. daß sie 
an der Todtung des Ernst Winter betheiligt seien. 
Dieser Vorwurf ist zumtheil ausdrücklich ans- 
gesvrochen. zumtheil ist er nur deduktiv aus den 
hervorgehobene» Thatsachen zu entnehmen. Gegen­
über den Beamten gehen die Vorwürfe zumtheil 
dahin, daß sie pflichtwidriger Weise die Unter- 
suchn»- nicht unparteiisch, sondern tendenziös «nd 
befangen geführt habe», theilweisr liegen auch 
Wortbeleldigmigen im Sinne des 8 185 vor. Dem 
Bürgermeister Deditius gegenüber stnd Behaup­
tungen ausgestellt, in denen ihm aus seiner 
früheren Thätigkeit ganz grobe Pflichtverletzungen 
znm Borwnrs gemacht werden. I n  allen Fällen 
nnd Thatsachen behauptet worden, die geeignet 
sind. die betr. Personen in der öffentlichen Mei­
nung herabzuwürdigen. Nach Ansicht des Gerichts 
ist den Angeklagte» der Schutz d e s  8 193 zu 
ver sagen.  Die Presse hat nach den bekannten 
Rerchsgerichtseiitscheidiinaen nicht das Recht, bei 
Besprechung öffentlicher Angelegenheiten die Ehre 
von Privatpersonen anzutasten; nur soweit eine 
individuelle Beziehung obwaltet, ist ihr ei» be­
rechtigtes Interesse »»zubilligen. Dieses Recht 
können die Angeklagten mich nicht daraus her­
leiten. daß. wie der Gerichtshof als wahr unter­
stellt, der Schlächtermeister Hoffmaun dem Ange­
klagten Brüh» gesagt: er möge seine Interessen 
wahrnehmen. A»s diesem allgemeine» Ersuchen 
kann das Recht zn einer persönlichen Vertretung 
des Loffman» nicht hergeleitet werden, den» sonst 
würde jede Zeitung sich leicht ei» Recht verschaffen 
können, mit der Ehre der Mitmenschen nach Be­
lieben umzuspringen. I »  allen Fällen ist der 
Wahrheitsbeweis nicht gelungen nnd in keiner 
Beziehung als geführt zn erachten. Die Ange­
klagte» haben im Laufe der Verhandlung selbst 
erklärt, daß sie den Wahrheitsbeweis gegen 
Deditius aus seiner frühere» Amtsthätigkeit nicht 
führen können und auch gegen Großmann ist der 
Wahrheitsbeweis fallen gelassen. Dage» ist der 
Wahrheitsbeweis gegen die Beamten nnd gegen 
Lewh noch aufrecht erhalten worden, allerdings 

egen die Beamten nnr insoweit, als die Ange­
ätzten anS thatsächlichen Momenten beweisen8

wollte», daß sie in gutem Glauben gehande^ 
habe». Bezüglich des Fleischer»,eifters Lew« 
haben sie geglaubt, noch in diesem Prozesse eine 
gewisse Mitschnld Lewhs nachweisen zn können^ 
I n  dieser Beziehung ist den Angeklagte» keine 
Spur von Beweis gelungen, weder nach dA 
Richtung einer Thäterschaft Lewhs, noch NLÄ! 
anderer Richtung, aus der sie sich zur Er- 
Hebung der Vorwürfe berechtigt erachten konnten. 
Die Vorwürfe gegen die Beamten richtete» sich 
gegen alle Bramie, dir mit der Untersuchung be­
traut waren. Die eingehende Verhandlung hat 
erkennen lasse», daß sämmtliche Beamte mit dem 
größten Eifer bestrebt gewesen sind. alles zuthun, 
was in ihren Kräften stand, um das scheußliche 
Verbrechen aufzuklären nnd den Thäter zur Be­
strafung zn ziehe». Wen» Ungeschicklichkeiten mit 
»intergelanfeu sein möge», so waren sie so klein 
und unerheblich, daß aus ihnen keineswegs die 
Vermuthung eines pflichtwidrige» Handelns ge­
zogen werden kaun. Was den Bürgermeister 
Deditius betrifft, so ist er mit einer geradezu 
rührenden Sorgfalt voraeaangen. Beweis dessen ist 
sei» einzig in seiner Art dastehendes Tagebuch. 
Dasselbe gilt vom Kommissar Wehn. Der Hanpt- 
aiigriff richtet stch gegen Kriminaliiispektor Braun, 
weil er die Untersuchung gegen den Schlächter­
meister Hoffmann veranlaßt hat. Es mnß doch 
auch hier darauf hingewiesen werde», daß er i» 
seinem Bericht doch ganz bestimmte Unterlagen 
sür seinen Verdacht angegeben hatte »nd daß sich 
dann doch sehr schnell die Schnldlostgkeit Hoff- 
mauiis herausgestellt hat. Noch unbegründeter 
sind die Vorwürfe gegen den Ersten Staatsanw alt 
Settegast, der jedwede Spur nach jeder Richtung 
hin verfolgt hat, sodaß er sogar vor einem Zuviel 
gewarnt werde» mußte. Es ist andererseits sest- 
gestellt, daß es dem Oberstaatsanwalt Wnlff 
durchaus fern gelegen hat, auf den Gang der 
Untersuchung nach einer bestimmte» Richtung hin 
einznwirken. Was die Beschuldigung gegen Lewh 
angeht, so hat das Gericht aus dem. was hier 
oorgetrage» ist. in keiner Weise das Vorliegen 
eines berechtigten Verdachts, daß Lewh oder sein 
Sohn die Thäter oder Mitwisser des Mordes seien, 
irgendwie anerkenne» könne». Wen» auch in Konitz 
ein gewisser Verdacht gegen die Jnde» obgewaltet 
hat, so mußte stch doch jede Zeitung hüte», die 
Positive Behauptung der Thäterschaft aufzustellen. 
Die Angeklagte» habe» aber geradezu geschwelgt 
in der Bezichtigung der Familie Lewh. Ferner ist 
aus dem nichtigsten Verdachtsgrunde auf eme 
Mitthäterschast Casvarhs geschlossen worden. Der 
Angeklagte Brüh» hat a» das Geständniß M as- 
loffs eine eigene Kritik geknüpft; er ist mit ihr 
weit über das Maß des Erlaubten hinausgegangen 
nnd hat mit der Ehre eines Mitmensche» er» 
grausames Spiel getrieben. Es kann den Ange­
klagten nicht zugute gehalten werde», daß sie auf 
einem bestimmte» Parteistandpiliikte stehe». Sie 
müssen auch vom Parteistaudpnnkte aus die Ehre 
anderer achten. Den Angeklagten ist im Eingänge 
der Verhandlung vom Gerichtstische nahe gelegt 
worden, das Unglück, welches sie angerichtet, 
dadurch wieder gut zu machen, daß sie ihr Unrecht 
eingestehc». Sie haben es nicht gethan, sondern 
den Beweis der Wahrheit angetreten und ganz 
minutiöse Vorwürfe gegen Beamte in solch aus­
gedehnter Weise zum Gegenstände der Beweis- 
ausnahme gemacht, als ob sie die Beamten ihrer»
seitS znr R e c k e n h a ft  ziehen w o llten . S ie  dorn-
uientiren außerdem, daß sie auch heute noch glaube», 
mit der Ehre ihrer Mitmenschen nach Belieben 
wirthschafte» zu könne». Bei der Strasabmessnng 
gegen den Angeklagten Dr. Bötticher ist u. a. auch 
erwogen worden, daß die Beschuldigung gegen Lewh 
eine außerordentlich schwere uud für den Be­
schuldigten Von bedenklichster Tragweite gewesen 
ist. Bezüglich des Angeklagte» Brüh» hat der 
Gerichtshof zwar angenommen, daß er die übrigen 
ihm nicht zur Last gelegten Artikel nicht verfaßt 
und nicht veranlaßt, sondern sogar einen gewisse» 
beruhigenden Einfluß ansznitbe» versucht hat; 
andererseits ist er aber für die Tendenz der 
„Staatsbürgerzeituug" verantwortlich zn mache» 
und in diesem konkrete» Falle ist sein Einfluß 
ganz unverkennbar. Die Aufregung in Konitz ist 
durch die „Staatsbürgerzeituug" in hohem Maß« 
geschürt worden.

Bei dem Schlußakte des 9. VcrhandlniigstageS 
war der Andrang znm Schwurgerichtssaal enorm.

Die „Staatsbürgerzeitnng" sagt, das hohe 
Strafmaß dürste weit über den Kreis ihrer 
engeren Freunde hinaus überrasche» und man 
werde stch erstaunt frage», aus welchen Gründen 
ein so ungewöhnlich hartes Urtheil gesprochen ist. 
Der Ausgang dieses Prozesses beweise erneut, wie 
schwer der Kamps gegen das Jndenthnm sei nnd 
welchen Mißhelligkeiten man in diesem Kampfe 
entgegensehe» müsse. Die „Staatsbürgerzeitnng" 
werde aber in diesem Kampfe nicht nachlassen.

MamrlgsaltiaeS.
( I n  dem  B r e s l a u e r  P r o z e ß )  wegen 

Verbrechens gegen das keimende Leben wurde am 
Donnerstag »ach viertägiger Berhandliing das 
Urtheil gefällt. Der Hauptangeklagte, ein früherer 
Kaufmann Wilhelm Dehmel. wurde wegen Be­
truges in 33 Fällen zn 9 Jahren Zuchthaus und 
4530 Mark Geldstrafe, ferner 38 AnaeNagte z»
Gefängnisstrafen von 3 Tagen bis zn 6 Monate» 
veru,theilt. Sechs Angeklagte winde» freige­
sprochen.

( D e r  g r o ß e  E r w e i t e r u n g s b a u  
d e s  S t e t t i n  e r  B a h n h o f s )  in B e r lin  
ist nunm ehr auch in  seiner zw eiten  H älfte in  
A ngriff genomm en w orden, nachdem die a lte»  
W artesä le , an  deren S te lle  stch dieser B a n  
erheben w ird . b is  auf w en ige M auerreste  
abgebrochen w orden sind. Z u  der östlichen 
H alle, die samm t den sich daranschließenden  
neuen W artesälen b ereits im  J ttli d. JS-! 
dem Verkehr übergeben w erden konnte, w ird! 
noch eine zw eite ebenso große H alle er^ 
baut, die b is  znm J u l i  1903  fer tig geste llt  
sein soll.

( D a s  ä l t e s t e  W i e n e r  C a f ä  i « (  
B e r l i n ) ,  d as Caf6 B a u er , w ird  am  ISk  
Oktober sein 25jä  Helges J u b ilä u m  feiern^  
I m  J a h re  1877  etablirte der W ieners 
M a tth ia s  B au er  in der deutschen R eichs-' 
Hauptstadt ein  K affeehans nach ganz nenenj 
P rin zip ien . D ie  glänzende A u ssta ttun g  dei^ 
R äum e und vor allem  die einzig dastehend» 
Fülle des Lesestoffes übten große A n zieh u n g» -



rast aus Frem de «nd Einheimische a u s . 
!>ente genießt C ass B a u er  eine» W eltru f, 

m vielen S tä d ten  des A u sla n d es find seine 
Einrichtungen nachgeahm t w orden. M it  der 
Entwickelung B e r lin s  wuchs auch das Casö 
—  auch die M iethen  stiegen in  gleichem V er­
hältn iß. H atte B a u er  seit. in  den ersten 
Jahren  4 0  0 0 0  M ark zn zahlen, so ist die 
Jahresm ieth e jetzt auf 115  0 0 0  M ark ange­
wachsen. D ie  A u sgaben  fiir den B etrieb  
gehen in  die H nndertlansende.

( U e b e r  e i n  L i e b e s d r a m a ) ,  das mit dem 
Selbstmord einer verheiratete» Kran und ihrrs 
Geliebten geendet hat, wird berichtet: Die
Drechslerfran Stein in Berlin vergiftete sich, 
nachdem ste wiederholt ihren Mann verlassen 
hatte. Wie jetzt bekannt wird. hängt mit diesem 
Selbstmord ei» zweiter zusammen. Ein fünsund- 
zwanzig Jahre alter Drechsler Burkert hatte bis 
zum 1. d. M ts. in dem Hanse Admiralftraße 23 
eine Stube bewohnt Eines Tages sagte er. daß 
er ei» Kellerzimmer haben mnßte, und bezog dieses 
auch. AIs Miether!» siir die Stube im vierte» 
Stock empfahl er Frau Stein, die er fälschlich fiir 
eine geschiedene Fran ausgab. Nachdem am 
Montag Frau Stein sich vergiftet hatte, fand 
man am Dienstag den Bnrkert. der ihr Geliebter 
war, in seiner Kellerstube erhängt auf.

( E i n  a n sch e i n e n d G  e i s t e  s k r a  nke  r) 
gab S on n ab en d  B o rm itta g  in  B er lin  ohne 
ersichtlichen Grund im W eidenw eg aus den 
Arzt D r. S o lin g e r  zw ei Revolverschüfse ab. 
D er T h äter wurde ergriffen.

(V  o m B  l i  tz e r s ch I a g e n.) I n  W er! 
bei Kassel w urden am M ittw och 16 E in ­
w ohner auf dem Felde von  einem G ew itter  
überrascht; v ier derselben w urden durch B litz­
schlag getödtet, 8  schwer verletzt.

(U e b e r e i n e n E  i s e n b a h n u  n f a l  l)  
w ird au s B am b erg  vom S o n n ta g  gem eldet: 
D er gestern Abend 9  Uhr 15 M in u ten  hier 
fä llige  von F rankfurt a. M . über Aschaffen- 
bnrg und W ürzbnrg kommende E ilzug  stieß 
in  der S ta t io n  G aedheim  aus einen zur 
A u sfah rt bereitstehenden G üterzug. Z w ölf  
P ersonen  w urden leicht verletzt, darunter  
fünf vom  Z ugpersonal. D er M aterialschaden  
ist bedeutend.

( V e r s c h ü t t e t . )  V on den drei bei 
A u fräum ungsarbeiten  an einer B randstätte  
am F re ita g  zu F reib erg  i. Sachs, verschütte­
ten P ersonen  ist am S on n ab en d  ein A rbeiter  
lebend «nd unverletzt a u s den Trüm m ern  
hervorgezogen w orden. D ie  beiden anderen  
Verschütteten w urden a ls  Leichen auf­
gefunden.

( S e l b s t m o r d s  Der Regierungsassessor Dr. 
jnr. P a u l Bodel. Sohn des Ministerialdirektors

Geheimen Rath Bodel. stürzte sich am Donnerstag 
in Dresden aus einem Fenster in den Hof hinab 
und war sofort todt.

( S e l b s t m o r d ? )  D er  B ürgerm eister  
von B a d  N an h eim , W erner, w urde am  
F reita g  V o rm itta g  im  große» Teich todt 
aufgefunden.

( D i e  M i l l i o n e n - U u t e r s  c h l a g u n g  
i n  P r a g . )  D ie  b isher bei der S t .  W enzels- 
Vorschnßkasse in  P r a g  gepflogenen E rhebun­
gen ergaben einen A bgang von 1 537  061  
Krone» in  baar und 2 M illio n en  Kronen in  
Wechseln. Z ur Deckung des A b gan ges wurde 
bisher ein B etra g  von 97 0 0 0  Kronen auf­
gebracht. D er verhaftete P räsident der Vor» 
schußkasse, der 65jäh rige M onsiguore D rozd, 
M itg lied  des P r ä g e r  D om kapitels und päpst­
licher Käm m erer, soll große Verluste in B örsen­
spekulationen gehabt haben.

( Z n m  F a l l  S t i e l e n  k r ö n . )  I »  
dem P rozeß  der M u tte r  und des G roßvaters  
des italienischen A rb eiters F azzi gegen den 
B a ron  von  S tieteu k ron  auf Entschädigung  
w egen T ödtung des A rbeiters F azzi erkannte 
das R eichsgericht auf A ufhebung des U rth eils  
des 3 . Z iv ilsenats des O berlandesgerichts 
K olm ar vom  8 . A pril d. J s . ,  durch welches 
die K läger m it ihren Ansprüchen, entgegen  
dem U rtheil des Landgerichts Z ähern, abge­
wiesen waren» und verw ies die Sache an 
den zw eiten Z iv ilsenat des O berlandesger,chts 
K olm ar.

( A e e t y l e n  - E x P l o s i o n . )  Zm Kasino 
zn O rsova explodirte F re ita g  N achm ittag die 
neu eingerichtete A cettzlenbelenchtnngsanlage, 
w obei der größte T h eil des K asinogebäudes 
einstürzte. V ier P ersonen , darunter der 
Hotelbesitzer, der Oberkellner und sonstiges 
H otelpersonal, w urde» verschüttet. E ine Per> 
son wurde in hoffnungslosem  Zustande ge- 
b o r g e n ; später w urde einer der Verunglückten  
todt aufgefunden.

( S c h n e e s t ü r m e  i n  S i b i r i e n . )  A u s  
S y sr a n , G ouvernem ent S im b irsk , w ird  vom  
S o n n ta g  gem eldet: B e i einem G rad Frost 
herrschte in der Nacht auf S on n ab en d  ein  
starker Schneestnrm , der die Dächer v ie ler  
Häuser abdeckte. D ie  Eisenbahuzüge blieben  
5  b is 8  S tu n d en  in  den Schneemassen stecken. 
Auch a u s S im birSk  w ird gem eldet, daß die 
Züge m it m ehreren S tu n d en  V erspätung  
eintrafen.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Notlrnng«»^«» Danzige» Produkten«

vom Sonnabend den 11. Oktober 1902.
Für Getreide. Hülsenfrüchte »nd Oelsaaten 

werden außer dein notirteu Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Känser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1900 Kilogr.

inländ. hochbunt und weiß 642-783 G r. 140-150 
Mk. bez.

inländ.bnnt 740-766 Gr. 136-145 Mk. bez. 
inläiid. roth 708-756 Gr. 125-137 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
i»länd.grobkörnig691—750 Gr. 116-127 Mk. 
transito grobkörnig 741—762 Gr. 93Mk. bez. 

Gers te  ver Tonne von I0««> Kilon,- 
inläiid. große 692 Gr. 116 Mk.

Kleieper  50 Kilogr. Weizen- 7,60 Mk. bez. 
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig 

Rendement 88° Transttpreis franko Nenfahr- 
wasser 6,85 Mk. inkl. Sack Geld. — Rendr- 
ment 75° Transitpreis franko Nenfahrwaffer 
5,17'/. Mk. inkl. Sack fr. bez.

H a m b u r g .  II. Oktober. Rüböl ruhig, loko 52 
— Kaffee ruhig, Umsatz 100» Sack. — Petro­
leum fest. Standard white loko 6.60. —
Wetter: Schön.

Standesamt Thorn.
Von, 5. bis einschließlich 11. Oktober 1902.

Geburten: 1. Gaftwirth Johann Grotzman». 
,  2. Schiffsgehilfe Joseph Jarotzki, S . 3. Schiffs­
eigner Wilhelm Brom»,. S . 4. Fischer Stephan 
Ludwiszewski. T. 5. Rentier Georg Katzke. S . 6. 
Schlosser Hugo Thiel, T. 7. Steinsebergeselle 
Alexander Wolinski, S . 8. Königlicher Ober­
leutnant im Jnk.-Rcgt. 176 Freiherr Ernst von 
Wilczeck. S . 9. Wachtmeister im Ulan.-Regt. Nr. 4 
August Schicks. S. 10. Schmied Gustav Klotz, T. 
11. Arbeiter Ignatz Krnzhnski, T. 12. Maurer­
geselle Friedrich Hoffinann. S . 13. nnehel. S. 14. 
Arbeiter Franz Golinski, T. 15. Schiffer Franz 
Garstecki, S . 16. Tischlergeselle Konstantin 
Gomolski. S- 17. Photograph Karl Bonath. T 
18. Branereidirektor Eduard Werner. S .

Srerbefälle: 1. Johann Malkowski. 3-/. M. 2. 
Gasthosbesitzer Hugo Gutzeit. 51'/» I .  3. Erwin 
Mielke, 6°/. M. 4. Bronislaus GnstenSki, 5 T. 
5. Frau Auguste Jankowski. 67'/«J. 6. Magistrats- 
kanzlcibote Gustav Jaunsch, 44°/, I .  7. Arbeiter- 
Joseph Lewandowski. 48'/, I .  8. Oskar Eckert, 
1°/« M . 9. Besitzerwittwe Emma Kasik aus Gurske, 
33'/. I .  10. Kutscher Joseph Rostnski alias 
Roszhnski. 54'/, I .  11. Jnlianna Biernacki 
5'/« M. 12. Gerbermeisterwittwe Jette Nosenthal 
75 I .  13. Schnhmacherwittwe Wilhelmine Schmidt. 
69 I .

Aufgebote: I. Steinsetzer Anton Schubert nnd 
Josephine Kwiatkowski. 2. Gärtner Ewald Fenske- 
Lissomitz und Marie Marqnardt. 3. Arbeiter 
Hermann Timm-Noßgarteu nnd Jda  Detz. 
Schneidcrgeselle Johann Jordan und Anastasta 
ZielinSki. 5. Bautechniker Hermann Rosenan nnd

Gertrud Rose. 6. Maurergeselle Bromslau» 
Radzinski nnd Monika Kmvalski. 7. Bauführer 
Karl Kasche-Stnttgart und Klara Tornow-Stutt« 
gart-Seslach. 8. Droschkenbesitzcr Philipp Przy- 
bilski und Jnlianna Czerwinski-Briesen. 9. Land­
wirth Franz Reff und Elisabeth Dnfcher, beide 
Stettin. 10. Schiffer Otto Insel und M aria 
Mathiske. beide Ketzin. 11. Schweizer Franz 
illlrich und M artha Toepser geb. Lewandowski, 
beide Mocker. 12. Arbeiter Paul Grabitz und Anna 
Noack. beide Radvnsch. 13. Arbeiter Franz Gabe« 
Oliva nnd Sophia Behrendt-Dirschau. 14. Arbeiter 
Wilhelm Jüterbock nnd Anna Linde, beide Küftrin. 
15. Feuerwerker Leo von Walkowski und Laura 
Wiese-Golinb. 16. Fleischer Emil Duddeck und 
Alma Schwarzkops-Mocker. 17. Polizeiwachtmeister 
Paul Schilkowski-Mhslowitz nnd Johanna Kohnke- 
Danzig. 18. Kaufmann Heinrich Arnoldt und
Johanna Majkowski.beideSchöneberg. Ill.ZlMmer«
mann Johann Frank und M aria Nahn. Herde 
Marienburg. 20. Maler Wilhelm Redeker genannt 
Steineke »nd Wilhelmine Doeschner. beide Herford. 
21. Friseur Hans Dittmann und Emma Knödel« 
Culmsee. 22. Schiffkapiiän Gustav Voigt »nd 
Käthe Krohn-Danzig. 23. Lilssweichknstelier Albert 
Schmidt - Bahnhof Ottlotschin und Adelheid 
Sknnitzki.

Eheschließungen: 1. Handelsmann Joseph Jacob 
mit Erneftine Salomon. 2. Töpfergeselle WladiS» 
law Autcnrieb Briesen mit M ariha Schnitz. 3. 
Vangewcrksmeister Bruno Kickeihahn mit Gertrud 
Hoher. 4. Pensionirter Gerichtsdiener Karl Frost, 
mit Wittwe Johanna Sarnowski geb. Kistelewski

Msgen-lleiäen 
vinm-lleiSe» 
vurebls»
Simarmutb 
vleicdrscdt
al8 h e r v o r r a g n  L ^voL1t1inonLo8 u u ä  Iv ie llt v e r -  
ckan11eLv8 L rL tt!K uvx8M itte l von m elir  al8 10 000^ 
Z e r r te n  8tL näix  verorckuet. I sn r  ee lit in  t»1anen^ 

Lar1oii8 L 1 Ll!r., n1em al8 1o86.

j a »  5 i e  A r e n  Z e iz r L
in Zerren- unä Oanrenstoiksii bei äor 
reteler Rederei lanLTsn L vo.» Lwerfelck 
(Lütter OlckentturZ) äeetten, Liedern Lis 
sied äurott .̂uknattme in ckeren Ltamrn- 
kunäen-VereiniAunA enorme Vorteils. 

Nüster Lranoo! ^.nAsds, ott Üerren- oäer 
vamensto^e Ae^ünsedt werden, erkoräer- 
liett. Vertreter überall Fssuettt!

-

14. Oktober: Sonn.-Aufgang 6.30 Uhr.
Sonn.-Unterg. 5.14 Uhr. 
Mond-Aufgang 3.57 Uhr. 
Mond-Unter« 2.53 Uhr.

Königliche Oberförsterei Ruda,
«L- p , Regiernngsbezirk Marienwerder.
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M M l i k l - M k W .
Die Lieferung des Bedarfs an

1. Kartoffelu.Mohrrüben.Wruk- 
ken, Weißkohl und sonstigen 
Feldfrüchten.

2 Biktualien, Hülsenfrüchte», 
Kolonialwaaren.

3. M ilch . B u t t e r .  Käse, E ie r . 
soll kür die Z e i t  vom  1. N o v em b er 
IS02 b is  31. O k to b er 1903 ver- 
geben werden.

Angebote sind der unterzeich­
neten Kiichenverwaltuug versiegelt 
m it der Aufschrift „Lebensmittel- 
Lieferung" bis znm 16. Oktober 
1902 einzureichen.

Küchett-Berwaltung 
Ulanen-Regts. von Schmidt 

(1. Pomui.) Nr. 4.

L s r l l l r  80I100I,
8  M W t .  Allrlit 8 .

k l l s l i 8 6 k .
ttii88i8ed.

Ns88i6ur8 ll'oulon 6t vesttnilliers — 
Niss Lvans, Fräulein Iiettr.

Die Prospekte sind zu haben in der 
Schule oder bei H ern, k o l e m d L E k l ,  
Buchhandlung.

D. T onion, Direktem'.
Die Verkanssbedingnngen werden im Termine bekannt gemacht 

oder können gegen Schrcibgebiihr von der Oberförftei bezogen oder 
bei dem Unterzeichneten eingesehen werden. Die Schläge sind 
örtlich bezeichnet. Die Belaufsbeamten werde» die Schlagflächen

G o rz n o  i 'W p r . '  S L a " L " L L k r ' L
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

W e ilt  RM ilsestM en

KSiligliche SbcrsSrsterei WoSek.
Gasthnm^'Eeihalbjahr 1902/03 finde» folgende Holzverkäufe im 

2 0  ^d^e^Wodek statt, welche jedesmal um 10 Uhr beginnen. 
26 ^ vber, 17. November, 15. Dezember 1S62.

Am 20.' 23. Februar, 23. März 1S03.
1903 Belauf eu etwa 50 Stück Bauholz vom Trocknißhieb
rath aus dem Orkans, sowie Brennholz nach Vor-

Holzverkanf.
Königl. Oberförsterei Drewenz- 

wald Montag den 2« . Oktober 
d. J s . ,  vormittags 10 Uhr, in 
Sski-sibar's Saal zu Schönste 
Wtstpr. Kiefern: 200 rw Kloben. 
100 rm Knüppel, sowie Stock- 
bolz mid Reisig (Stangenhaufen) 
»ach Vorralk n nd  B e d a rf

Die Lieferung
1902 bis zum 3l. Oktober 19Z 
soll Von neuem Vergeben werden 

Verschlossene Angebote sind bis 
znm 22. d. Mts.. 5 Uhr abends, 
mit der Aufschrift »Angebote" der 
unterzeichneten Küchen-Verwal. 
timv einzureichen. Bedingungen 
liegen auf dem Bureau der 2. 
Kompaanie aus 
.  Die Küchen-Berwaltuttg 
"es Westpr. P io n .- V a t a i l lo u s  

Nr. 17.________
" E  Z,,n. z, v. Fnedrichstr. v, iv.

AllßrrgkrichülcheNerglklche,
sowie Rath und Hilfe bei 
Konkursen durch routinirten 
Kaufmami, der selbst Kon­
kursverwalter ist und vor­
zügliche Konnexionen hat.

Anerb. u»t. v . G. S2» an 
Uaassustviu L  Vogler 4..-01., 
Königsberg i. P r.

A i l W i i M ,  j W t  Ä M
als Mitbewohnerin gesucht. Zu 
erfragen in der Geschäftsst. d. Ztg.

Eine tüchtige

MOr M Mmgrimm
aufgezeichnet Gerechteste. S, 

H ' lm k s , Ecke NeustSdt. Markt.

Möbl. Zimmer
z« verm. Bäckerstraße S, pt.

B l l c h h i l l t t k l l i ,
die bereits mehrere Ja h re  praktisch 
gearbeitet, wird zum sofortigen An­
tritt g e s u c h t .

kd. M üll ü i s M lM .

L W M M A U
zu vermiethen vaderstr. 2« .

geübt im Siinmcheuuähe«, kann 
sich von sofort melden bei

Maris »Iastto«»k>,
Breite- und Mauerstr.-Ecke 6.

Ein Stubenmädchen, ein 
Buffetfräulein und eine Köchin 
sucht von sofort

SsLIKoivsIrl,
Stellenvermittlerin, Coppernikusstr. 39.

Eine saubere
A u f m ü r l e r i n

wird zum 1b. Oktober gesucht 
_ _ _ _ _ _ _ _ Gerberstraße 2 3 ,  II .

Gesucht sofort!
zuverlässiger und gut empfohlener 
junger M ann als Einkassirer und 
Verkäufer? für einen gut eingeführten 
Hanshaltungs- und Gebrauchs­
artikel bei festem Gehalt u. Provision. 
Kleine Kaution erwünscht. Gest. An­
gebote unter S. p. a. d. Geschästs- 
stelle d. Ztg. ________

Mli«, ««i W W W
zum baldigen E intritt sucht

Thorner Honigknchenfabrik

Berheiratheter, evangelischer
Stellmacher

mit Bursche findet vom 11. No­
vember gute Stelle in

Lubianken b. Heimsoot.
Persönliche Vorstellung erwünscht.

MchilttstckWM
finden dauernde Beschäftigung. Zn 
melden bei 6 . Topparl, Thorn, 
und B a n b n r e a u  S o p p a r i  in  
S to ln o  bei Eulm.

W r m  SAdmilhtWstilkli
können von sofort eintreten.

s .  zn g o M sk S , Neust. M arkt 19.

2 Malergehilfen
finden dauernde Beschäftigung bei 

Suvkro, Malermstr., Culmsee.
W ir suchen für unser Stabeisen- 

und Eisenwaaren - Geschäft zur 
baldigen Meldung

cke« Lehrling
mit guter Schulbildung bei freier 
S tation  evtl. gegen Pensious-Ent- 
schädigung.

0 . 0 . Vlalrßvl» L, Sakn.

E i n  K e h r L i n g
kann sofort eintreten bei

ANX 8L62VPNN8K1,
Bäckermeister. ___

2150« Mark,
im ganzen ailch getheilt, zllm 1./12. 
d. J s .  unter günstigen Bedingungen 
zu vergeben. Gest. Anerbieten unter 
O. ,20 an die Geschäftsst. d. Ztg.

L «  L2 « 0 0  M a r k
aus städt. Grundstück z. 2. S t. nach 
6000 Mk., welch, abgez. werd., v. sof. 
ges. M iethsertrag 1500 Mk. Angeb. 
unter 6 .  I I .  a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

4400 Mark
ab 1./11. auf sichere Hypothek zu 
vergeben. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.

2000 Mark
auf sichere Hypothek zu zediren ge­
sucht. Gefl. Augebote unter v .  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1 0 0 0  « l a i - L L
gegen sichere Hypothek hat die Sterbe­
kasse der Schuhm acher-Innung  zu 
vergeben. Auskunft giebt

I?. N a r k o ,  Gerechteste 27.

H lis -il! Wer «
täglich zu kaufen gesucht. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

von Nutzholz, Werkzeug, Billardqueues, 
Kugeln rc.,verschiedenenMöbel, 2 Stuhl- 
schütten rc. rc.

Verkaufszeit: Vormittags von 10—1 
Uhr nur Katharinenstraße 7. Nach­
mittags von 3—7 Uhr nur New 
Cnlmer Vorstadt, Kirchhofstr. 59.

O s I s K e n I i e i l s I c s u r .
Eine große P artie  silberner und gol­
dener (14 ka) Herren- und Damen- 
uhren, sowie goldener Herrenketten 
verkauft noch zu halbe» Preisen 

X. S c v r ö to n ,  Thorn, Wmdstr. 3, pt.

Kill"" "
1 Sopha, 1 Sophatisch. 6 Wiener 
Stühle und 1 Tisch umzugshalber 
billig zu verk.
Hotel M«se«m.

2 tiskrlle Btttgkslelle
(gepolstert) billig zu verkaufen

Mocker, Mauerstraße 9.

N  m t s  8chm d,
Marke Excelsior, verkauft 
_________ X u s » , Schillerstraße 28.
Wohnung, 2 helle Zim., helle Küche u. 
Zub. v. sof. z. v. Bäckerstr. 3. Z . erf. pt.

Ein P aar gebrauchte

Kutschgeschirre
sind billig zu verkaufen

Culmerstraße Nr. 1S .,
1 Bettgestell m. Sprungfedermatratze,' 

1 Kleiderschrank, 1 Speiseschrank-' 
Schreibtisch und verschiedene H anS / 
geräthe find billig abzugeben 
_____ S tr o b a n d s t r .  11 , 1 Treppe.

Ein gut erhaltener, leichter

Preiswerth abzugeben
5. Komp. Jnftr.-Negts. 1V6,

Wilhelmskaserne.______
Ein fast neuer, grauer

M M I s r i n a n l e l
Preiswerth zu verlausen. Näheres

Elisabeth straße 10, l l l .
eue und alte Möbel, Plüsch-Sopha, 
Sessel rc. zu verkaufen.

Bachestraße 16.
1 M u s ik a u to m a t z. verm. Klosterstr.4.

>Ur SkslillkükUktst,
welche ich abholen lasse, 
zahle 9 Mk., für Pferde, 
welche auf meine Abdeckerei 

gebracht werden, 12 Mk.
Ferner zahle für gefallenes Rind­

vieh nnd Schweine die höchsten Preiset 
Fi. I - u s ü tk v ,

________ Abdeckereibesitzer, Thorn.

Kaden
in meinem neuerbauten Wohnhauses 
G erech tes te . 8 /L « , mit angrenzen- 
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. J s .  oder auch früher zu verm. 
s .  S o p p o r» , Thorn. Bachestr. 1 7 ,1.i

Ein Laden
ist in meinem Hanse Copperuikusstr.j 
22 vom 1. J a n u a r  1903, evtl. auch! 
früher, zu vermiethen.

X . L r e lk v .

Eine Wohmmg.
160 Mark, und P fe rd e s tä tte  M  
verm. E o p p e rn ik u s s tra ß e  11. r

Gifte Etage,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, sof. z. 
verm. Hoheftv.1,Tttchmacherstr.-Ecke.!

B a lk o n w o h n u n g , 3 Zimm. u . 
Zubehör zum 1. Okt. zu verm. 

L e i r m .  S e lm lr, C u lm e r f t r .  2 L .
Einen Wohnketter hat von so­

fort sür 45 Thlr. zn vermiethen
v. Lo1)!6l8La, Breitestr. I .

K l. H o fw o h n u n g , S tube, Küche 
und neue Drehrotte, an eine Person 
zu verm. W ilh e lm s p la tz  « .

sofort zu
Kleine Wohnung
u verm. Gerberstrraße 11.



ltsl. VlemtiMdeii,
Pfund SO Pf.,

in ganzen Kisten Pfund L S  Pf., 
empfiehlt

It«88, Schillerstr. 

Neue

KMilkik-IihVMK
empfiehlt

k. NsrusUgUier.

Feinst. Aufschnitt Psd. . . 1,20 Mk. 
I n  ganzen Pfunden. . .1 ,1 0  Mk. 
I n  ganzen Seiten Pfd. . . 1,00 Mk. 

zeitweise noch billiger, 
empfiehlt

L u s s .  Schillerstr. 26.

Koch- und Lafel- 
Aepfel,

aus Bestellung frei ins HauS, 
empfiehlt

v s s l n i i r  W a l l e r ,
Mocker W pr.

sta iM el»
kauft die

Llmlrefabril! Wsr«,
Bestellungen auf gute

Speisekartoffeln
nimmt wie in den Vorjahren an und 
liefert ins Hans

Dom. Lubianken b. Heimsoot

sowie eine Parthie t ts r in g s  billigst 
für Wiederverkäufe,:. 

empfiehlt kiLZLispiß kKoknopt.

LHVIGk»«zLn,
Psd. 5 Psg., Ztr. S.öO Mk., einpfiehlt

i ^ u s s ,  Schillerstraße.

« -  Itziidrl
zum Preise von 15 Pf. -er 
Ztr. ab hier giebt bis auf 
weiteres ab

ZiilkkMkik llM «.
t t r r m p t ' l i n  Eräftig ». aus.

U l l  giebig, aus feinen
Bruch- n. Nesten- 

V X e l i i v ö ,  Kaffees n. eig. Meth. 
gerbst, u. hergest. P . Pfd. 60 Pf., 10 
Pfd. 6 Mk. fr. Haus. Garant.: Zunickn.

Kaffee-Großhandlung
O v v s k o , tts m d u rg  3 1 2 . 

o d o rs e k l.

sowie

lk^G srirlro liL
empfiehlt billigst

O a r L  H lG H L s io i» » -  T lM 'N ,
Holzplatz: Mocker Chaussee. 

M U" Fernwrecher N r. 42. "Wqg

TlölktUts Kltikholz.
unter Schuppen lagernd, stets zuhaben. 
Kl F e r r a r i ,  Holzplatz a. d. W . 
Gleichzeitig offerire trockenes Kiefern» 
klobciiholz I. und II. Kl.__________

Obst-
L bäume

in besten, für unser 
Klima passenden 

und reichtragenden 
Sorten: 

Hochstämme 
Mk. 1,00—1,50. 

Buschform
Mk. 0.75—1,25. 

Beerensträucher 
großfr. Mk. 0,30. 

Beerenobst- 
stämmchen 

großfr. Mk. 1,00. 
Verschiedene schöne 

Ziergehölze 
Mk. 0,25—0,75. 

Solitärbäume 
Mk. 0,75-3.50. 

Alleebäume 
Mk. 0,60-1,50.

Alles in
recht schöner Maare

osferirt

!Vl. IbmM.
Lanmsestnlv,

I^lssoinitL-'Ilrorn.
1 Wohnung, »  Etage,

S Zimm., Küche u. Zubehör, von so- 
gleich zn verm. LSuarS L o lm vrt.

EiWitzzliistt,
Frilchtzrchen

offeriren billigst

Eisenhandlung,
Altstädtischer M arkt S1.

l ( 8 M S l >8 ÜO. 8 . l . 8 I8 8 s
^ I t 8 t » Ä t l 8 « I » v r  iN k d L lr t  3 4 .

st st st st st s t l s t

r o n e n

In allen HuMbmunge«
ru

SWSSsMiilmIle!« düIlW ptekm
Ilekrri Ux unä fertig angemacbt

? liilW  Lilien llsedll.

i t i i k i l  st st st t!
O riK lnal

8isgsr............
für Familiengebrauch

und
jede Branche der Fabrikation.

Unentgeltlicher Unterricht in allen Techniken der modernen 
Kunststickerei.

Elektromotoren für Nähmaschinenbetrieb.

S i'M  8-, W M m  M .-U ,
sLo irs i's ti'. ss.

^ . b b l i s i l u v A

M t I16U6I1

l - i e r b s l - L t o f i s n
M  k M o t s  llilä  Ln^ügen  

ist Mtzill I.ÄA6r vollstänäiZ ' sortirt.

NS888-8S8!öIllIUSII
voräsn untsr I^ilunA eines erprobten 2n- 
sebneiclers rn sebr billigen kreisen sauber 

unä ssut ausZekiikrt.

In kerNKen

Mier-käl8tüt8. kerren- unä Lnsdeil-Lilrügkil
unterbalte ieb stets äas grösste liüAer, 

unä rsiobnet sied meine 6aräsrobs äureb bervorragenä Anten 8it2 aus.

„  !VI SStU 8edll1rborS8N:
tzaal. Loräe m it Lläslu-Lessn,

„ L ,  Olanrkoräe mit Lläslu-Lesen,
„ 6  n. v ,  Loräen mit Loräel u. Äästu-Lesen

lauten niem als ein, äünuster aber v^iäsrstanäs- 
käliiAster Lesen, äer selbst naeli jeäer ^VLsede, 
sodalä xolroelcnvi;, grösste LlasdiriILd de^valirt. 
unä äaüureli sellrsttdätlx Neu Kaum von Ltaud 
befreit. Die 4- LILstu-Lekutrdoräen sinä auf jeäer 
Loräe gestempelt: „ liläs tu " L ,  0  oäer V , je  

vaolr äer kreislaAS.
„Nästu^-Kraxeneinlaxen „k o rö s" u. „ v le b t"  
„ U ä 8tu " -8 t08s mit uuä obue Ls8en 
,,Uä8tu"-LoekKa26  
„Uä8tu"-^Vattirl6iusu

sinä ^vasebbar, lauten niemals eiu, be^adreri selbst 
uaeb jeäer ^Väsetie, sobälä KetroolLuet, ilire 
urspiüo^Uobe lß'orni, Härte unä LlastiLität.

lleäe >Va8.re ist mit Lnqnette „LLLstu" ver- 
selieu, um niobts falsedes ru erkalten; AlLslu- 
k'Lbrikate »ioä ^ans neu, für äie ^esammte
Zebneiäerei dabnbreebenä unä äesdalb überall 

LU toräern. L'alrarilrats antlsvptlsvb. 
kalont in verscbieäenen Ltaaten. 

Îleinißse Lrünäer unä Pabrikanten: 
Illavn Li Ktnmpe, Varmvn.

B s k k d N L v
ist

M o ta tt-I» « « - 0 > «« »

L m o r
Vostes lU e taU -L u trm Itlo l. 

H e b e r a l l L u b a d e n i n v o s e n
s  10  ^ßannlA.

bub8rM8ill L6o.,keriiii Il.v.

A p r i l  I»«3.
1 elegante, herrschaftliche Wohnung 

von 6 Zimmern nebst allem Zubehör, 
Hochparterre, Friedrichstraße 10/12 zu 
vermietheii. Näheres

Culmer Chaussee 4 0 .

Am KiltchvchmlUtl!
sofort zu vermiethen Tchnlstr. 16.

i  zm«. Will!«»
mit Badeeinrichtung, 2 Treppen, sof. 
zu verm. L to p k a n .

tz>» W L iM M m n .
mit auch ohne Beköstigung, zu ver- 
miethen Tnchmacherstraße 11, U.

Garnirte und ungarmrte

D a s r s n - » .  « M r a f s / ' ^ « / s
in größter Auswahl

und anerkannt geschmackvollster Ausführung
empfiehlt

M in n a ,  M a v L 's  I s ta v I iL . ,
Putz- und Modewaren-Magazin, Baderstratze, Ecke Breitestratze.

liilissimNliiiI« r« Ilmni,

ZHrotiiiuhleil
von

L ^ in z - x v -

Kikhfiitikl-
P,lipf-Ax-ükatk,

tml-!il>l>ssilifsii,
sowie sämmtliche anderen laud- 
wirthschaftlichen Maschinen 

nud Geräthe empfehlen

M« L kmkr,
Maschinenfabrik,

Wllzig llild 8r8»dtilz.

Bestellungen auf

IlutechltiiiiB- 
liüd M-Sebliitter

erbittet

W a l t e r  l ^ s i n v e e l L .

Gebundene
Gartrnlaubrii,

R o m a M itu llg e n ,
Ronill«bib!iothtkbiindt,

jeder Band nur 2,50 Mk. 
bei

kmil Kolemditzmlti.

Kleine Beamtenwohnnng
zu vermiethen Heiligegeiststr. 1S.

Meine Böttcherei befindet!
 ̂ sich jetzt Heiligegeiststr. 6.

Dortselbst werden sämmtliche 
! Böttcherarbeiten dauerhaft u. bill. I 
> ausgeführt. k'. v loLm ann.

Aliülllilhe 3«Ain
ftk ,

aller Systeme
zu haben in T h o r n  bei

K a b s r l  S o k u i t L
und

L i n t t  Q o l a i n d i e i v s i L i

Gegen
ttuslvn unü Heiserkeit

empfehlen w ir nnsere
niobiversoklvimsnäen

ÜI»!r-
kxtrslit-konbvns.

Preis pro Packet 25 P g-
^nckvr« L  Oo.

Ueber Nacht
verschwittdenalleHautuureittigkeiten 
u. erhält man eine zarte,schneeweiße,blen­
dend schöne Haut durch den Gebrauch des 

A s e p t i n - C r e a m  "W«  
von köigmsnn L 6o., Karl6b6u!-Vk'68lj6n. 

ü Tube 50 Pf. bei: ü ilo lt  lkoo lr.

Einige Hundert 
n o u v r«  k lo to n s lü vko

(2h8nd>g und für Gesang) 
zumkheil gebraucht, 

kür 10, 20 unä 30 kf§ . 
in  der Musikalienhandlung von 

Walter I^ambeok.

Baderstratze 24
sind zwei zusammenhängende uu- 
möblirte Zimmer, Hof, 1. Etage, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen._______
1 K ta  Wohn., best. a. 3 Zimm., 
1. W s . ,  Entree u. Znb. verstzgshlb. 
z. 1. Okt. zu verm. Gerstenstr. 16. 
Zu erfr. Gerechtestr. 0.

Gerberstratze 23.
Unterricht in:

Lvlvv» K anäarkettv ii, icunstbanL- 
arlreilen, ^Lseliereleliven 

nnä Llaseliinenälien, Keknelüero 
unä k n tr .
W i l l i s

Jndustrielehrerin 
Sprechstunde von 3 bis 4 Uhr.

F l o t t o r  8 e k « « r r k » » r t !  
V « 1 H , r r r t !
Lnfoig gansnl.
12V freiwillige Dank- 
schrsiben liegen bei.
LDoseMk.
nebftGebrauchsanweis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Ein. 
sendung des Betrages»!
(auck> in Briefmarken). ^
k. Vst. /i. käo>sr, llamburg 25.

BromSergerstr. 86
Parterre-Wohnung, 5 Zimmer, mit 
reicht. Zubehör, desgl. 1. Etage schöne 
Balkon-Wohnung, 2 Zimmer m. reicht. 
Zubehör, und eine kl. Wohnung, 2 
Zimmer rc., deSgl. Pferdestärke, Wagen­
remisen und großer Lagerplatz sofort 
billig zu vermiethen. Z u  erfragen 
W ilhelm splatz 6 bei k lo x a n .

W M .  li, WMs.
I .

herrschastl. Wohn., bestehend aus 8 
Z im m ., Badezimmer und sämmtl 
Zubeh., auf Wunsch Bnrschengel., vom 
l .  Oktober zu vermiethen.__________

M  deksrirte W n m
l. Etage, 3 Zinimer, Kabinet, MSd- 
cheiikamnier, Enlree, Balkon und allem 
Zubehör von sofort z» vermiethen

Schulstratze SS, I .

Wohnung, 1. M.,
3 Zimmer, Küche, Entree u Mädchen­
stube, von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei

p . S o k n r , Mellienstraße 85.

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zn vermiethen Baderstratze S.

Zu erfragen Araberstratze 14.
1 Kell, od. Lag. sos. z. v. Klosterstr. 4.

Druck und Verlag von E. DombrowSki  in Tdorn


